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Das von kennern und laxen am meisten beiminderte monn- 
ment der folgenreichsten erfindung der weltgescliichte ist aller 
Schaustellung in den glasschr einen der biblioilieken zum trotz, bis 
zur stunde sagenhaft geblieben. Wir wollen aber doch nicht 
dem auslände überlassen, den nebel der Jahrhunderte zu zer- 
streuen, sondern dem vaterlande der erfindung aneignen, was 
ihm gebührt. 

Den Verwaltungen des Schatzes, die — mit nur Einer 
ausnähme — es mir ermöglicht haben, ihn für die Wissenschaft 
zu heben, spreche ich im namen aller freunde menschlicher 
kultur meinen aufrichtigsten dank aus. 

Katholische leser werden die, in meiner ,Bibliotheca Hilde- 
gardiana' mit wärme anerkannte, in meinem ,Gutenberg l aber 
nicht ohne grund vermißte Objektivität in dieser studie nicht 
vergeblich suchen. 

Das manuskript war bereits im sommer 1881 druckfertig. 

Wiesbaden, aus der mansarde, im (Jetober 188V. 

v. d. L. 
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DAS MAINZER BREVIER. 

Breviarium *) heißt ein liturgisches werk der römisch- 
katholischen kirche, das einen Hauptbestandteil des kultus, 
nämlich das täglich mehrmal wiederholte gebet (officium di- 
vinum) enthält, das alle geistlichen von der subdiakonatsweihe 
an, sowie bestimmte klassen von ordenslcutcn beiderlei ge- 
schlechts zu verrichten verpflichtet sind. 

Den inhalt des breviers bilden die 150 psalmen des 
alten testaments (psalterium) ; bestimmte abschnitte der bibel 
(lectiones); größtenteils der heiligen schrift entnommene Sen- 
tenzen, antiphonen, versikeln und responsorien ; abschnitte der 
heiligenbiographien ; gebete (collectae oder orationes); lob- 
gesänge (cantica), und geistliche lieder (hymni). 



*) Der urspruug dieser beneunuug wird verschieden gedeutet. Nach 
einigen rührt der name breviarium von der von Gregor VII. für die römische 
kapeile verordnete abkürzung der vorgeschriebenen gebete her. Andere 
meinen, daß der uame breviarium in der liturgischen spräche nicht simpli- 
citer vor der mitte des 16. Jahrhunderts reeipiert wurde und sich an die 
handlichen ausgaben der horae canonicae zunächst angeschlossen habe. 
Vgl. Prosper Gue*ranger, Geschichte der Liturgik. h (Regensburg 1854) 
Brevier (im register s. 510). Jak. Fluck, Katholische Liturgik. II. 1. 
(Regeusburg 1855) ss. 149 ff., 346 ff. Ferd. Probst, Brevier und Brovier- 
gebete (Tübingen 1868). H. M. Schletteror, Geschichte der geistlichen 
Dichtung und kirchlichen Tonkunst. I. (Hannover 1862.) s. 192. Ein 
sachlicher aber unkritischer kommentar des breviers liegt vor in Grancolns, 
Comment. histor. in Brev. Rom. (Venet. 173-4). Eine lesenswerte abhand- 
lung The Breviary steht in Ncale's Essays on Liturgiology, ein wissen- 
schaftliches werk über das brevier giebt es aber noch nicht. Das im text 
gesagte ist blos eine flüchtige skizze für protestantische leser. 
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Dieser gesammtiuhalt ist nach den vier jareszeiten ge- 
ordnet: 1) pars hiemalis f winterteil ) , vom ersten advent- 
sonntag bis zum samstag vor dem ersten fastensonntag 
( samstag nach Aschermittwoch) : 2) pars vemalis (frühling), 
vom ersten fastensonntag (dominica prima quadragesimae) 
bis zum samstag nach pfingsten; 3j pars aestiva (sommerteil), 
vom sonntag trinitatis bis zum Schluß des monats August; 
4) pars autumnalis (herbst;, vom anfang des monats September 
bis zum Vorabend des advents. 

Jeder dieser teile hat wieder folgende vier abschnitte: 
\) das nach den Wochentagen (ferien) und den tageszeiten 
(hören 1 ; geordnete Psalterium ; 2) das proprium de tempore, 
das hauptsächlich die lectiones für die jarestage sowie die 
feste des Herrn umfaßt ; 3; das proprium sanctorum (de 
sanctis) und 4) das commune sanctorum. Den jareszeiten ist 
noch .ein anhang hinzugefügt, der folgendes enthält: das 
officium parvum beatae Mariae virginis, das officium defunc- 
torum, die psalmi gradualcs (die Septem psalmi poenitentiales 
(f>, 31, 37, 50, 101, 129, 142), die litaniae sanctorum (aller- 
heiligenlitanei), u. s. w. 

Das tägliche officium besteht aus den althergebrachten 
gebetszeiten (vgl. Ps. 118, 62 und 164, Luk. 6, 12; Apostel- 
geschichte 2, 15; 3, 1; 10, 9; 16, 25): matutinum cum 
laudibus, prima, tertia, sexta, nona, vesperae und completorium ; 
prim, terz, sext und non heißt man die horae minores (kleinen 
hören, auch einfach „hören"). 

Die rot geschriebenen oder gedruckten regeln, welche 
beim beten des breviers zu beobachten sind, heißen Rubriken. 



l ) Die horae (stunden) des kirchlichen gebets waren ursprünglich die 
vigilae C2 uhr nachts), de matutine (bei tagesanbruch), die prima (6 uhr), 
tertia (\) uhrj, sexta (12 uhr;, nona (3 uhr), vespera (6 uhr), und der coni- 
plet (das cotitemplatorium , 9 uhr). Die jetzt üblicheu hören sind : die 
matutine und die laudes (officium nocturnum), die prim, terz, sext, non 
»«in t der vesper und dem complet (officium diurnum). 
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Auf anordnung des koncils von Trient (Sess. 25) ver- 
anstaltete Pius V. eine verbesserte ausgäbe des römischen 
breviers und schrieb 1568 durch die bulle „Quod a 4 nobis a 
den gebrauch desselben allen kirchen vor, tiur jene ausge-j 
nommen, deren breviere bei ihrer ersten cinführung approbiert, 
oder bereits zweihundert jare lang im gebrauch waren.' 

Früher hatten nämlich sehr viele diöcesen (vgl. Hain'« 
Repertorium bibliographicum 1)782 — 31)55), und sogar noch 
jetzt haben Lausanne, Trier und andere bistümer, auch einige 
orden, — z. b. Benediktiner, Cistercienser — ihr eigenes 
brevier. 

Auch die erzdiöcese Mainz hatte ihr eigenes brevienr .*), 
Breviarhtm Moguntinnm , das in anordnung und Verteilung 
des Stoffes vom römischen ,> verschieden war und nur einen 
winter- und sommerteil kannte (Petzholdts N. Anzeiger. 
1882 s. 133). Werfen wir einen blick in die ältesten aus- 
gaben, zunächst also in die zweibändige (28 zeilige) quart- 
ausgabe der fratres communis vitae zu Mariental. ., . . 

Die vorrede 2 ) des sommerteils (blatt 1 recto) lautet, 
wie folgt: 

„Das vorliegende exemplar des mainzer psalters und 
breviers ist im druck gefertigt und glücklich zu ende geführt 
worden im hause der geistlichen brüder vom gemeinsamen! 
leben zu Mariental (mainzer bistum) im Rheingati, im jähr 
des herrn 1474 am samstag nach Reminiscere (19. März).i 
Da das dem druck zu gründe gelegte exemplar desselben 
mit größter Sorgfalt und vieler mühe nach dem echten mainzer 



1 ) Und missale. Die mainzer ausgäbe von 1493 begint (nach dem 
Kalender u. s. \v.) auf blatt 12: Incipit ordo missalis secundnm ehorum 
Magnntinensem per circnluni anni. Dominica prima de ndventu domini. 
Introitus. 

2 ) Der Originaltext steht in meinem katalog der nassauer drucke 
(Wiesbaden, 1882 s. 2), eine nachbildnug durch lichtdruck ziert leider 
eine elende strebersudelei (Frankfurt a. M., 1883, Tafel 1). 
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ordinarium (d. h. das vom mainzer erzbischof vorgeschriebene 
und von ihm oder in seinem auftrag edierte und approbierte 
brevier) verbessert worden ist, so wollen wir einen jeden, 
der sich dieses breviers bedienen wird, hierdurch gemahnt 
haben, daß er in demselben nicht leicht Verbesserungen an- 
bringe, wenn er vielleicht findet, daß etwas von seinem eigenen 
oder vom allgemeinen brauche anderer abweicht. Denn die 
gewohnheif -flcTer, die das brevier beten, hat nach der willkür 
der einzelnen heutzutage so vieles entweder geändert oder 
hinzugefügt , daß es kaum möglich sein wird, in der so 
großen diöcesc zwei exemplare aufzutreiben, die mit einander 
übereinstimmen. Als beispiel führen wir folgende zwei ver- 
sikel an : Aspcrgcs mc ysopo et mundabor. Diesem vers 
haben die meisten noch den vocativ „ Domine u beigefügt. 
Und ebenso hat man zu dem vers Quoniam ego in flagella 
paratus noch das wort „sum u hinzugefügt. Diese und noch 
sehr viele ähnliche zutaten finden sich jedoch «nicht in den 
alten und echten exemplaren. Und obschon solche zusätze 
den sinn nicht ändern, so sfnd sie doch deshalb verderb- 
lich, weil sie die kirchen und kirchlichen personen im gött- 
lichen dienste desjenigen im Widerspruch erscheinen lassen, 
der die gleichgcsinntcn zusammenwohnen macht in einem 
hause (Psalm 67 , 7 nach dem text der vulgata und der 
katholischen Übersetzung Allioli's). Das also haben wir in 
diesem buche besonders angestrebt, das mit größter Sorgfalt 
uns angelegen sein lassen, daß, mit hinweglassung verschie- 
dener und abweichender kirchengebräuche einzelner, da, wo 
neue kirchengebräuche und geschichtliche stücke, die in neuerer 
zeit vom diöcesanobern eingeführt oder allgemein zugelassen 
worden sind, anzusetzen waren, das neue, was nützlich ist, 
nicht weggelassen, und in den übrigen stücken und gebrauchen 
das, was echt alt war, in seiner alten echtheit und Voll- 
ständigkeit wiedergegeben wurde: damjt gemäß der lehre des 
apostels wir alle insgesammt einerlei gesinnungen haben und 
einerlei spräche führen und keine Spaltungen unter uns seien, 
(nach Rom. 15, 5 und 1. Korinth. 1, 10). 



Das mainzer brevier. 



Die blätter 2—8 enthalten den kalender, auf blatt 9a 
(üominicis noctibus etc.) beginnt der psalter. *) 

Folgende übersieht (Zählung der psalmen nach der Vul- 
gata, wo 9 = 9 und 10, 113 = 114 und 115, 114 und 
115 = 116, 14G und 147 = 147 der protestantischen bibel 
und dementsprechend überall zu reduciren sind) enthält den 
nachweis, daß das alte mainzer mit dem reformierten römi- 
schen brevier in der hauptsache übereinstimmt. Die in der 
aufzählnng vorkommenden Cantica de evangeüo et de prophetis 
stehen bereits im berühmten utrechter psalter (saec. IX.): 
1) Canticum Moysis Prophetae (Exod. 15, 1 — 9): Cantemus 
domino, gloriose enim magnificatus est. — 2) Canticum Moysis 
(Deut. 32, 1 — 43): Audite coeli, quae loquor. — 3) Canticum 
Annae (1. Sam. 2, 1 — 10): Exsultavit cor meum in domino. 
— 4) Canticum haiae Prophetae (cap. 12, 1 — 6): Gonfiteor 
tibi domine, quoniam iratus es- mihi. — 5) Canticum Ezechiae 
(Jes. 38, 9 — 20) : Ego dixi in dimidio dierum meorum vadam 
ad portas inferi. — 6) Canticum Habacuc Prophetae (cap. 3, 
1 — 19): Domino, audivi auditionem tuam et timui. — 7) Can- 
ticum trium pnerorum (Dan. 3, 57 ff.) — 8) Canticum beatae 
Mariae (Luk. 1, 4G— 55): Magnificat anima mea Dominum. — 
9) Canticum Zachariae (Luk. 1, G8 — 79): Benedictus dominus 



* 

l ) Dieser an fang enthält ein kritcrium für dreierlei satz der 
aufgäbe 1474. Es giebt nämlich exemplnre (= A) wo das Beatus vir mit 
der 20. zeile und andere (= B), wo es mit zeile 21 beginnt. Diese blatt- 
seite hat in A 28 in B aber nur 27 Zeilen. Die typographischen Verschieden- 
heiten beginnen schon sofort im kalender, zum beispiel: 

A B 

Bl. 2a.: Januarius. Jänuarius (ohne punkt) 

Circu(ni)cisio dni. Circumcisio dni (ohne punkt) 

Octaua sei Steph'i. Octaua sei Stephani 

Bl. 9a: (B zu zeilen) eat 9 vir qui (B zu 7 zeilen) Eat 9 vir qui no(n) 

no(n) abijt in | osilio impio- abijt in co(n)*i | Oder B 2 : (B)eatus vir 

ru(m) et in via | qui non abijt | 

Bl. 17a: (Schlußwort): donfui 9 . dominus (ohne punkt) 

Bl. 21b (>chluß): | despexit oculus | mens (G) loria. 

meus. (G) loria. | 
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Israel qui visitavit et facit redemptionem plebis suae. — 
10) Canticum Simeonis (Luk. 2, 29 — 32): Nunc dimittis servum 
tuum domine. 1 ) 



BREVIARIUM MOGUNTI- 
NUM 1474. 

Ps. 1, 2, 3, 6— 20; Te 
deum laudamus; pst 92, 99, 
62, 60; Dan. 3; ps. 148 — 
150; Ecce iam noctis ; Luc. 1, 
68; Jam lucis orto;- ps. 21 
— 25, 53, 117, 20 — 37, 
50,5; Jes. 12, 1; ps. 38-41, 
43—49, 51, 42; Jes. 38, 9; 
ps. 52, 54—61, 63, 65, 67, 
64; 1 Sam. 2; ps. 68—79, 
89; Exod. 15; ps. 80—88, 
93—96, 142; Hab. 3; ps. 97 — 
108, 91; Deuter. 32; ps. 53 
ps. 118, 1 — 32; Quicunque 
Capitulum dominicale (Jes. 33) 
ps. 118, 33 etc., 109—113 
Lucis creator; Magnificat; ps. 
114—116, 119^-132, 134 — 
141, 143—147, 4 1 ), 30, 90, 
133; Te lucis ante terminum; 
Luk. 2, 29. 



BREVIARIUM ROMANUM 
(Ratisbonae) 1863. 

Ps. 94, 1—3, 6—20; Hym- 
nus SS. Ambrosii et Augustini 
ps. 92, 99, 62, 66; Dan. 3 
p 8 . 148—150, Luk. 1, 68 
ps, 53, 117, 118; Symbolum 
S. Athanasii (^ Quicunque 
vult salvus esse ante omnia 
opus est ut teneat catholicam 
fidem); ps. 23—25, 22^21, 
26—37, 50, 5; Jes. 12; ps. 
38 — 41, 43 — 49, 51, 42; 
Jes. 38; ps. 52, 54—61, 63, 
65, 67, 64; 1 Sam. 2; ps. 68 

— 79, 89 ; Exod. 15 ; ps. 80 

— 88,93, 95, 96, 142; Hab. 3; 
ps. 97—99, 91, 100—108; 
Deuteronomium 32; ps. 109 

— 113; Cant. B. M. Virg. 
(-Luk. 1, 46); ps. 114— 116, 
119—132, 134-141, 143— 
147, 4, 30, 90, 133; Canticum 
Simeonis. 

Bei den psalmen 1, 28, 38, 52, 68, 80 und 97 deuten 
große gemalte initialen die anfange der ferien 1 — 6 und den 



*) Vgl. W. de Gray Birch, The Utrecht Psalter (London 1876) s. 71, 
und A. Springer, Die Psalter-Illustrationen im frühen Mittelalter (Leipzig 
1880) ss. 289—294. 

2 ) „Den 4. Psalm hat die Kirche in die Komplet, ihr officielles Abend- 
gebet, eingefügt." Maurus Wolter. 
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sabbat an. Blatt 86a bis 87b 
nicht oline lokalfarbe ist. Die 
gefügt worden. 

1. Sancta dei genitrix. 

2. Scä (sie) Maria. 

3. Öte (sie) Michael. 

4. Gabriel. 

5. Raphael. 

6. Omnes saneti angeli et 
archangeli. 

7. Johannes baptista. 

8. Omnes saneti patriarchae 
et prophetae. 

0. Petrus. 

10. Paulus. 

11. Andreas. 

12. Jacobus (major). 

13. Johannes. 

14. Thomas. 

15. Jacobus (justus). 
IG. Philippus. 

17. Bartholomeus. 

18. Mattheus. 

19. »Svmon. 

20. Tliaddeus. 

21. Matthias. 

22. Marcus. 

23. Lucas. 

24. ßamabas. 



enthalten die litanei, welche 
nummern sind von mir hinzu- 

25. Omnes saneti apostoli et 
euangelistae. 

26. Stephanus. 

27. Laurentius. 

28. Vincentius. 

29. Linus. 

30. Cletus. 

31. Clemens. 

32. Georgius. 

33. Sixtus (Xystüs). 

34. Cornelius. 

35. Cyprianus. 

36. Dionysius cum soeiis suis 

(•jC. o. I. J» 

37. Kilianus. 

38. Mauritius e. s. s. 

39. Bonifacius c. s. s. 
[40. Januarius c. s. s. *)] 

41. Gereon c. s. s. 

42. Cyriacus. 

43. Alexander. 

44. Eventus. 

45. Theodolus. 

46. Nazarius. 

47. Ferrutius. 

48. Christophonis. 



l ) Im mainzer brevier vom jare 1457 steht auch der von mir 
eingeschaltete Januarius; die reihenfolge ist dort = 39, 40, 41, 43, 44, 45, 
46, 42, 47 u. 8. w. In dem mir vorliegenden exemplar aber (Berlin) sind 
die nummern 40, 41 und 46 ausradiert und dafür hineingeschrieben worden: 
a) Gereon, b) Januarius, c) Ciriacus. Die brevierausgaben aus den jaren 
1487, 1502, 1507 stimmen mit 1474 überein, nur daß 1487 nr. 57 fehlt, 
nr. 81 Maxi miau us heißt, und auf nr. 90 erst Arbo gast folgt. 
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Dominica ultima ante advcntum. (Bl. 205a : Incipit commune 
de sanctis, vom 14. April bis zum 29. November.) Bl. 309a : In- 
cipit commune sanctorum (im mainzer exemplar bis auf bl. 341b). 
Der wintert eil enthält bl. 9a — 97a ebenfalls den 
psalter, dann folgen 184 blätter mit der pars hiemalis (offi- 
cium de tempore von dominica prima bis zur vigilia paschae, 
officium de sanctis vom 30. November bis zum 4. April), und 
schließlich 33 blätter mit dem commune sanctorum wie im som- 
merteil. Die blätterzal beider bände ist aber häufig verschieden. 

Jetzt folgt eine zweispaltig gedruckte 41 zeilige folioaus- 
gabe vom jare 1487, mit den Signaturen A — F5, a — y5. 

Bl. 1 leer, bl. 2—8 kalender, bl. 9 — 16 (mit den 
Signaturen 1 — 4) Incipit regist rü aduötus domin i\ sodann : 
Folhun L Dominicis noctibus dum de t^e j officium dicit' 
inmtato ab octauis \ epiplianie vsqz ad dominicain in xl. / 
Hierauf folgt der psalter in dieser Ordnung : 94, 1 — 3, 
6 — 20, Canticum Ambrosij & Augustini (Te deuni laudamus), 
ps. 92, 99, 62, (anticum Jij. puerorum Danielis ./(/., 
ps. 148 — 150, Hymnus Ecce iam noctis, Canticum Zacharie, 
Ad prima» hymnus Jani lucis, ps. 21 — 25, 107, 26 — 37, 
50, 5, Canticum Esaie .xij., ps. 38 — 41, 43 — 49, 51, 42, 
Canticum ezechie regia, ps. 52, 54 — 59, 61, 63, 65, 67, 64, 
Canticum anne, ps. 68 — 79, 89, Exodi xv, ps. 80 — 88, 
93 — 96, 142, Canticum abachuc, ps. 97 — 108, 91, Can- 
ticum deuterono. xxxij., ps. 53, 118, Symbolum Athanasij, 
ps. 109 — 113, Hymnus dominicis et feriatis diebus. Lucis 
creator optime, Canticum marie, ps. 114 — 116, 119 — 132, 
134 — 141, 143 — 147, Hymnus ab octaua Epiplianie vsqz 

ad qnadragesimam Lucis creator. >Sed a festo trinitatis 

vsqz ad aduentum domini Hymnus O lux beata trinitas, ps. 

4, 30, 90, 133, Hymnus Te lucis ante terminum, Canticum 

symeonis. Kyrieleyson. 

Bl. XXXIX verso : Letania. 

Bl. XLI verso : Incipiunt preces maiorcs secundum re~ 
gistrum moguntinum. 
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Bl. LXIII recto : Incipit commune sanctorum. 

Bl. LXXX1I. Tabula pro inueniendis hymnis secundum 



numerum foliorum. 
Adesto sancta trinitas 
Ave maris Stella 
Assunt festa iubilea 
A solis ortus cardine 
Ad cenam agni prouidi 
Audi benigne 
Aurea luce 
Assis nobis 
Beata nobis gaü 
Bonifacius est ortus 
Cliriste celorum 
Conditor alme syderum 
Corde natus 
Ciarum decus 
Cliriste qui lux 
Deus tuorum militum 
De sacro taberna 
Doctor egregie 
Ecce iam noctis 
Exultet celum laudibus 
Eterna cbristi munera 
Ex mora docti mistico 
Fit porta cliristi puia 
Fratres vnanimes 
Feno iacere pertulit 
Festum nunc celebre 
Festum sanctis egidij 
Gaude ciuitas 
Gaude visceribus mr. 
Hymnum canamus 
Hymnum deo 
Hostis Herodes impie 



Hinc conuersa 

Iste confessor dni sacratus 

Jesu redemptor 

Jesu Corona virginum 

Jam lucis orto sidere 

Jn iubilo 

Jesu cliriste auctor 

Jesu saluator 

Jesu quadragenarie 

Jesu nostra redemp 

Jam christus astra 

Jam bone pastor 

Jn mariam 

Jesu Corona celsior 

Lucis huius festa 

Lucis creator 

Lignuni crucis 

Lauacra puri 

Letare syon 

Martyr dei 

Martyris Christi 

Martine confessor 

Mirus contemptor 

Hunc sancte nobis spi 

Nycolac confessor 

O lux beata trinitas 

Ortu phebi 

O cliristi mater fulgida 

O christi mater celica 

O dei sapientia 

O nimis felix 

Fange lingua 
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Pangc lingua gloriose Te lucis auctor 

Presens dies Uirginis proles 

Pangat mater ecclesia Uerbuni supermini 

Quem terra pontus ethe Uirgo singularis 

Rex gloriose Urbs beata hierusalem 

Rector potens verax Ueni redemptor gentium 

Rerum deus tenax Uox clara 

Rex christe factor omnium Uerbum patris 

Sacris solennijs Uita sanctorum 

Sydus solare Uexilla regis pdeunt 

Sacra parentes Ueni creator spiritus 

Te lucis ante terminum Ut qucant laxis resonare fi 

Tibi christe 

Bl. CLXX recto (schluß): Finit pars hiemah's de sanctis. 

Bl. CCXXVIII recto (schluß): Explicit pars estutaUs de 
tempore, 

Bl. CCXXXII recto: Incipit commune de .sanctis. 

Bl. CCC recto (schluß) : KxpUclt pars esthiall* de sanctis / 
breuiarij moguntifx. Anno dm'ce / nattuitatts. M. cccclxxxvij. 
kalen / das vero decembris .xvi.j 

Schaab, als echter kennerich, verlegt das buch (I. 535) 
natürlich nach Mainz, obgleich die psalmen liier — mit 
römischen und arabischen ziftem oder mit worten — von 
Zahlenangaben begleitet «ind. Nicht nur der hl. Arbogast 
weist schon nach S t r a ß b u r g (oben s. 7 anm.), sondern das 
werk ist auch mit denselben typen gedruckt (vgl. bei den majus- 
keln besonders das 1), R, H und S), womit Johann Prüß der 
ältere 1490 zu Straßburg die Biblia pauperum hergestellt hat. 

Im jähre 1495 besorgte Joh. Godefridi, pfarrer zu Oppen- 
heim, eine ausgäbe des mainzer breviers bei Andreas Grindel- 
hart zu Halle (Petzholdts N. Anzeiger 1878 s. 198) und war- 
scheinlich auch eine octavausgabe in Yenezien bei Bernardinus 
dictus Stagninus de Tridino de Monteferrato (Hain 3864), 
denn die vorrede ist vom 31. März 1495 aus Oppenheim 
datiert. 

Eine undatierte (zweispaltig zu 35 Zeilen gedruckte) aus- 
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gäbe in kl. octav befindet sich in der reichhaltigen inkunabeln- 
sammlung des herrn Heinrich Klemm zu Dresden. Das buch 
hat einen rot gedruckten titel: Breuiarius / Maguntin. / und 
die Signaturen ij — ijiij, a — ziiij, : — jiiij, aa — zzüij\ 
A — Cvj. Bl. 2a: Incipit registrum Aduentns, bl. 15 — 21 
kalender, bl. 23a : Incipit breviarinm secnndum diocesim Ma- 
guntinefi. Sodann folgt der psalter wie 1487 (in der litanei 
fehlt Arbogast), bl. 87a: Incipit commune sanetorum. Schluß: 
Laus deo. Schon wegen des ,Registrum huius Breuiarij 6 
(a b c etc. Omnes sunt quaterni preter j ducernus ii quin- 
ternus C sexternus) gehört dieser druck nicht nach Mainz, 
sondern war vielmehr ein Vorläufer der ausgäbe Lyon 1507. 

Durch die freundlichkeit seines jetzigen besitzers, des 
herrn pfarrers Nick zu Salzig bei Boppard, hat mir ein oetav- 
band vorgelegen, dessen rote schluöschrift (blatt ccccxlij recto) 
lautet wie folgt : 

Breviarinm secnndum rltum Maguntinensis ecelesice 
summa cum diligentia castigatum et emendatum : Ad laudem 
et gloriam omnipotentis dei et beatissime immaculate semperque 
virginis marie : omniumque sanetorum et sanetarum. Impressum 
Lugduni per Franciscuin Fradin. Anno salutifere incarnationis 
domini 1507 pridie idibus Novembris. 

Inhalt des buches. Voran gehen 24 unbezifferte blätter, 
deren vorblatt fehlt : bl. 2a ( 1 ) Incipit registrum adventus — 
bl. 12a (seitentitel) Tabule psalmorum — bl. 13a (2) Incipit 
registrum hymnorum — bl. 14b Tabula dominicarum — 
bl. 17a Januarius habet dies xxxj. Luna xxx. Sodann : Fo 
.j. (1) Incipit breviarinm secnndum diocesim Maguntin. Do- 
minicis noctibus dum de tempore officium dicitur. Jnuita- 
torium. (2) Jn primo nocturna, p* dd (psalmus david) B 
{zu \) zeilen) Eatus vir etc. Bl. 55b (2): Letania -- bl. 57a 
(2) Sequuntur preces — bl. 59b Vigilie — bl. 73b Hymni 
per annum — bl. 75a Incipit commune sanetorum — bl. 101 a 
Dominica prima, aduentus — bl. 208a (2) Finis domini- 
carum etc. Dieses brevier enthält im ganzen i)4 hymnen und 
umfaßt die heiligen vom Maimonat bis Bilhildis. 
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Encliiridion feu Breviarium: fecund tun morem inßgnis 
Eccleße Moguntinensis, nee non tot ins Dioceßs: novifßme- im- 
preffum: emendatum ac plurimis luculentifßmis additame.ntis 
congefium & abfolutum feliciter ineipit. (Folgt ein Tetrastiebon 
ad lectorem.) Der schluss des kleinen, zweispaltig gedruckten 
quartbandes von 458 blättern (in der mainzer seminarbibliothek) 
lautet: Breviarium fecund um rltum inclite & Inßgnis Ecclesie 
Moguntine fnmma cum diligentia caßigatum & emendatum ad 
hindern & gloriam omni potent in Dei: beatifßune immaculate 
femperqne virginis Marie ac Di vi Martini antedicte Eccleße 
& Dioceßs patroni pientijßmi omniumqw sanetorum & sanc- 
tarum. Impreffum Moguntie impenßs & opera honeßi & pro- 
vidi viri Joannis Schoeffer civis moguntini, cujus avus primus 
artis imprefforie fuit inventor cfr auetor (!). Anno salutifere 
incarnationis domini Milleßmo quingenteßmo non), prima die 
Aprilis. Das verlagszeiclien folgt auf einem eigenen blatte 
(Vgl.' S. A. Würdtwein, Bibliotheca Moguntina p. 143, und 
Schaab, I. 551 nr. 95, der 772 blätter angiebt.) 

Breuiarium Maguntinenf j Nouissime Jnipress'im. / emen- 
datum: ac jrfurimis lucidl\ j tissimis additametis con / geßum 
et abfolntu. / Feliciter ineipit. / Holzschnitt : der heilige Mar- 
tinus zu pferde darstellend, wie er mit dem schwert seinen 
mantel zerteilt und einem bettler giebt: unten in der ecke 
1. ist das wappen des mainzer kapitels, r. das wappen des 
Uriel von Gemmingen, 1508 — 14 erzbischof, angebracht; Um- 
schrift: avrea magvncia / Sancte romane / ecclesia specialis /' 
vera filia. / In der vorrede auf der rückseite des titeis heißt 
es: Enchiridion hoc (qd* vulgo Breviarium nuneu- 
patur). Bl. 2 — 7 kal ender, bl. 12 (= I) recto (seitentitel) : 
Dominicis diebz ad matutinas. Anfang : Jncipit Breuiarium 
seeundum diocesim Maguntin. Dominicis noctibus: dum de 
tempore officium dicitur Inuitatorium ab oeta. epiphanie vsque 
ad dominicam in quadragesima. Adoremus dominum qui 
fecit nos. Ps. Venite. Item a festo trinitatis vsque ad aduen- 
tum domini Inuitatorium, Regem magnum domini. Venite 
adoremus. (Psalter wie 1487.) Bl. LIX recto : Letania 
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maior. (WAe 1487, mit den kollekten sec. mirem ecclesie Mo- 
guntinensis legendi in xl aber maximine statt maximiane, eu- 
propia st. euprepia, Bilhildis st. wilhildis, Arbogast fehlt.) 

Bl. XXIII verso (z. 4): Incipiunt vigilie maiores. (Mit 
9 lektionen aus Hiob 7, 10, 15, 13, 14, 13, 17, 10 und 1 
Kor. 15.) Bl. LXV1 recto (2): Incipiunt vigilie minores. 

Bl. LXVII. tiequuntur liymni pro communi sanctorum. 

De apostolis ad vesperas hymnus. Exultet celum laudibus: 

Bl. LXIX recto : Incipit commune sanctorum. 

Bl. CCXCVII recto: Ordo de Saudis Xoue rubrice: pro 

parte hyemnli et estiuali secundum inclyte ecclesie Moguntinensis 

morem incipit. Et primo in vigilia sancti Andree apostoli 

29. die Xovemb. 

Bl. CCCCLXIII verso (schluß) : Breuiarinm secundum 
ritum inchjte et insignis ecclesie Moguntine summa cum dili- 
gentia castigatum et emendatum. Ad laudem et gloriam omni- 
potent is dei : beatissime immaculateque semper virginis Marie 
ac dilti Martini antedicte ecclesie et diocesis jßatroni 
pientissimi : omniumque sanctorum & sandarum. Impressum 
Moguntie impensis et opera honest i & prouidi viri Ioannis 
Scheffer ciuis Mogtintini. Cuius anus primus artis Im- 
pressorie fuit inuentor & auctor (! !). Anno salutifere in- 
camationis domini Millesimo quingentesimo nono in vigilia 
natiuitatis Marie. 

Das wertvolle buch ist in der KlemnVschen Sammlung 
zu Dresden. Es ist zweispaltig zu 33 Zeilen mit roten seiten- 
titeln) mit den missal typen vom jähre 1493 gedruckt : die 
Zeilen 1 und 2 des titeis und zeile 1 seiner rückseite (Qnn- 
mendatio) aber mit den kleineren typen des psaltevs vom 
jähre 1457 gedruckt. 

Breviarium Moguntinum secundum ritum inclite & in- 
signis Ecclesie Maguntine summa cum diligentia castigatum 
& emendatum (u. s. w. wie 1509, vgl. Würdtwein p. 14G, 
nach einem exemplar der klosterbibliothek zu Seligenstadt). 
Anno salutifere incarnationis Domini Millesimo etc. = 1517. 
Breuiarium Moguntinum. Iussu et authoritate reuerendissimi 
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patris amplicissimique Principis ac Domini D. Danielis S. 
eiusdem Moguntinae Sedis Archiepiscopi &c. integritati pri- 
stinae fidelissime restitutum. Coloniae apud Orerwinum Cale 
nium et haeredes Ioannis Quentel. Anno Domini 1570. 8vo. 
Ausführlich beschrieben und mit dem römischen brevier ver- 
glichen von Siegm. Jac. Baumgarten, im 1. bände seiner Nach- 
richten von merkwürdigen Büchern (Halle 17f>2) ss. 68 — 80. 
Im anhang steht ein Catalogus authorum, qui de sanetis bre- 
Hiaril mognntini scribunt , quantum quidem obiter indagare 
potuimus, cum rarissimis quibusdam adnotatiuneulis. Endlich 
befinden sich noch ausgaben aus den jaren 1570 und 1011 in 
der frankfurter bibliothek. 

Nachdem das mainzer brevier bereits nach dem durch 
Pius V. revidierten römischen geändert war, ist es um 1072 
von dem erzbischof Johann Philipp von Schönborn abgeschafft 
und durch das römische ersetzt worden. 1 ) Der alte mainzer 
chorgesang (officium divinum) ist jetzt blos noch in Kiederich 
(Rheingau) durch die Sutton'sche Stiftung am leben geblieben, 
vgl.: Cantus Gregoriano : . Moguntinus, Breviario Romano ac- 
commodatus : Pars hiemalis, complectens Proprium de Tempore, 
& Proprium Sanctorum. Moguntiae , Typis Christophori 
Küchleri. M.DC. LXVI. — Pars aestiva, complectens Pro- 
prium de Tempore, & Proprium Sanctorum. M. DC. LXVII. 
Gr. folio, 044 -f- 303 seiten. 2 ) 



*) Nur behielt die diücese ihr Proprium sanctorum, von dem mir 
eine gute ausgäbe vorliegt : Officia propria sanctorum et patronorum eccle- 
siae, civitatis et archldioceses Moguutinao. Moguntiae, Ex Typographejo 
Electorali Aulico-Academico Majerlano 1733. Hvo. l T rsprünglich war das 
römische ebenfalls nur ein sonderbrevier, das allmälig die anderen ver- 
drängt darum aber selbst auch noch ein Proprium sanctorum hat. 

2 ) Ueber ein Diumale (= Hreviarium ohne die matutin) mogtuitimim 
12mo, auf pergameut, vgl. Fischers Typographische Seltenheiten IV r . ss. 
45 _ 47 ? Hain 6294 (marientaler druck). Eine aufläge von Peter Sehöffer 
dein jungen erschien 1513. 
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DIE EDITIO PRINCEPS 
VON 1457. 

Auch d a 8 erste typographisch gedruckte 
buch der weit mit vollständiger datierung 
(Mainz, verlag von Johann Fust und Peter Schöffer aus Gerns- 
heim, den 14. August 1457) war das alte MAINZER BREVIER, 
in der schlußschrift ,psalmorum codex 4 genannt, weil die 150 
psalmen ein Hauptbestandteil des breviers sind. Es ist aber 
der leibhafte liturgische psalter der kirchlichen tagzeiten 
mit seinem zubehör: den sieben alttestamentlichen und drei 
neutestamentlichen lobgesangen, den gebeten, hymnen, u. s. w. 
Daher hebt er so an (die typographischen abkürzungen bleiben 
hier unbeachtet und der rotdruck wird durch kursivschrift 
angedeutet) : [zeile 1 ] Dominicis diebus post festum trinitatis. 
Inuitatorium. [zeile 2] Musiknoten 1 ) [zeile 3, eingangs anti- 
phon] Regem magnum dominum venite adoremus, Ps. [94] 
Venite, [zeile 4 Dominicis diebus post festum epiphanie. Inui- 
tatorium. [zeile 5] wie 2. [zeile 6] Adoremus dominum qui 
fecit nos. Ps. [94] Venite. Antiphona Servite (domino) [zeile 7] 
Beatus vir qui non abiit (=psalm 1). Am schluß des psalmes 
wird die doxologie ,61oria patri et filio et spiritui sancto* 
angedeutet; ebenfalls nach den psalmen 3, 8 10, 18, 19, 92, 
150, 118, 37, 69, 71, 95, 142 u. s. w. 



*) Die zahl der zeilen ist so zu berechnen, daß nicht blos jede ge- 
drückte zeile, ob psalter- oder missalt ype, sondern auch die für musiknoten 
bestimmten Systeme von vier linien für je eine zeile mitzählen. Für diese 
notenlinien hat der Schriftsetzer überall eine entsprechende anzahl von 
zeilen freigelassen, die nicht immer nachtraglich ausgefüllt worden sind. 

2 
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Die kolossale form des codex 1457 zeigt, daß das buch 
nicht zum privatgebrauch, sondern für das chorgebet und 
den chorgesang bestimmt war. Im allgemeinen ist das 
brevier von 1457 bis blatt 154 recto einerlei mit dem von 
1509 bis blatt LXVIII recto (oben p. 15), nur daß 1457 alle 
hymnen zusammengefügt worden sind. 

Der näheren beschreibung des werks wird das exemplar 
der Kgl. Bibliothek in Berlin zu gründe gelegt. Dies hat 
nicht blos den vorteil, daß man dabei von der bibliographischen 
mikrologie absehen kann, sondern das exemplar ist zugleich 
vielleicht das älteste. Es fehlt hier nämlich noch das be- 
kannte große gedruckte anfangs-B, die stelle war leer ge- 
lassen (ausgäbe avant la lettre!) und ist erst nachher durch 
eine gemalte initiale ausgefüllt worden. Ebenso fehlt am 
schluß noch das Fust-Schöffer'sche Verlagszeichen, das in dem 
gleich großen exemplar (175 blätter) zu Wien bereits vor- 
kommt. Der einband, Schweinsleder mit vier messingknöpfen 
und zwei riemen zum schließen, hat weiter nichts merk- 
würdiges, wir gehen also zum inhalt über. 

Voran geht ein mit einem alphabetischen index für den 
kirchlichen gebrauch beschriebenes blatt, worauf der name 
Joh. Stritberg vorkommt; sodann folgen zwei blätter aus 
einem proprium sanctorum (anfang : Suffragia ferialia, schluss : 
Te inuocamus te adoramus te lau.), blatt 4 ist ausgerissen. 
Die blätter 5, 6, 7, 8, 9, 10 enthalten einen kal ender aus 
dem 15. Jahrhundert, der für das vorliegende buch geschrieben 
worden ist. Es ist zwar in das große rote blaue KL, zu 
anfang der blattseiten, vom buchbinder hineingeschnitten 
worden, dasselbe geschah aber auch mit den blattzahlen im 
psalter 1 ), so dass die große der geschriebenen vorblätter ur- 



-\ 



l ) Von den rotgeschriebenen gotischen blattzahlen auf den rückseiten 

der blätter = lb 136b (36 ist fälschlich mit xxxi bezeichnet worden), 

die behufs Verweisungen auf die rubrikcn von einem gleichzeitigen rubri- 
kator, vielleicht von Poter Schöffer herrühren, — ist cxxxvj schon mitten 
durch- der rest gänzlich weggeschnitten, blatt 137b ist sogar die initiale 
von Kyrieleison verstümmelt. 
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sprünglich der große des gedruckten buches entsprochen 
haben muss. 

Werfen wir einen blick in diesen kalender, so fallt so- 
fort sein mainzischer Ursprung auf. So finden wir unter 
dem 6. Februar Amandus und Vedastus, am 23. April Ge- 
orgius, am 1. Mai Walpurga, am 5. Mai (den mainzer bischof) 
Gothard, den 13. Mai Gangolph, (ihm ist eine kapelle im 
mainzer dorn geweiht), den 1. Juni Nicomedis (eine kapelle 
zu ehren dieses heiligen stand in Mainz nahe beim Jacobs- 
berger kloster), den 5. Juni Bonifatius, den 16. Juni (den 
mainzer bischof) Aureus und seine Schwester Justina, den 
21. Juni den mainzer heil. Albanus, den 22. Juni zehntausend 
märtyrer (vgl. mainzer proprium an diesem tage), den 27. 
Juni Septem dormiencium (vgl. zu diesem tage das Martyro 
logium Usuardi, Köln 1490), den 7., 13., 19., 20., 25. und 
31. Juli Wilibald, Margareta, Arsenius, Arbogast, Christo- 
phorus und Germanus (cf. Proprium Moguntinum), den 1., 
6., 17., 22. und 26. September Aegidius, Magnus, Lambertus, 
Mauritius und Emeranus (im Propr. Mogunt.), den 21. — 24. 
und 30. October elftausend Jungfrauen, Severus, Severinus, 
Columbanus und Theonestus (im Propr. Mogunt.), den 31. 
Quintinus (s. Propr. Mogunt. am 10. Nov.), den 6., 11., 26. 
und 27. November Leonard, Martin (diocesan- und dompatron 
von Mainz), Mercurius (zu Castel bei Mainz gemartert) und 
Bilhildis (im Propr. Mogunt.), den 4. und 13. December 
Barbara und Odilia (noch im mainzer bistum verehrt). 

Der druck des buches ist im allgemeinen zwanzigzeilig, 
ausnahmen aber bilden die folgenden blattseiten, welche die 
Zeilenzahl der größeren Ziffern enthalten. 

18: 141b, 154a. 

19: 59b. 

21: 3b, 7a, blatt 19, 31b, 34b, 58a, 134a, 136a, 137a, 
144b, blatt 146, 151a. 

22: 36a, 118a, 136b, 148a, 150b, 158b, 159b, Kilb, 
164a, 166b, 109b. 

9* 
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23: 29b, 144a, 155a, 157b, 158a, 160b, 161a, blatt 
162 und 163, 164b, blatt 165, 167 und 168, 169a, 
blatt 170, 171a, 173b, blatt 174, 175a. 

24: 28a, 29a, 32a, blatt 142, 143a, 155b, blatt 156, 
157a, 159a, 160a, 166a, 171b, blatt 172, 173a. 

Eine exakte inhaltsangabe des werks ist unerläßlich, ist 
aber noch nie versucht worden. 



ÄEatus vir, qui non abiit 
Quare fremuerunt gentes 
Domine quid multiplicati sunt 
Cum invocarem exaudivit me 
t/erba mea auribus percipe domine 
Domine ne in furore tuo (miserere) 

Antiphona. Sernite domino in timore, 
antiphona. Ex omnibus Evovae 1 ) 

Domine deus meus in te speravi 
Domine dominus noster quam admirabile 
Confitebor tibi domine (narrabo) 
Jn domino contido 
Ant. Ex omnibus &c. 

/Salvum me fac domine 
t/squequo domine oblivisceris me 
Dixit insipiens in corde suo 
Domine quis habitabit 

Ant. Quoniam &c. Versiculus. Memor fai 

Conserva me domine quoniam speravi 

Ant. Bonorum meorum &c. 

.Ecaudi domine iustitiam meam 

Ant. Inclina domine &c. 

Diligam te domine fortitudo mea 

Ant. Diligam te &c. 

Cfeli enarrant gloria dei 

Ant: Coeli enarrant &c. 



Bl. 


Zeile 


P». 


la 


7 


1 
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1 


2 


2a 


l 


3 
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14 
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3a 
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18 


14 
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18 




9b 


1 


16 


10a 


12 




n 


13 


17 


12b 


8 




fr 


11 
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x ) = secwlorwm amen. 
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Bl. 


Zeile 1 
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14b 
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15b 
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21 
22 
23 
24 
25 



2?a?audiat te dominus 

Ant. Exaudiat &c. 

Domine in virtute tua 

Ant. Domine in virtute &c. 

Te deum laudamus 
Dominus regnavit 

Inditus &c. Alleluia. 

Jiybilate deo omnis terra (=B1. 99a, z. 3). 

Gloria et honor et benedictus sedenti super thro- 
num viventi in saecula saeculorum. Ant. Dens 
misereatur nostri 

Deus deus meus ad te luce vigilo 

Ant. Deus misereatur &c. 

(Hymnus trium puerorum. Dan. III. 57 ff.) 
Denedicite omnia opera domini domino. 

Capitulum. Benedictio et claritas et sapientia et 
gratiarum actio honor virtus et fortitudo deo 
nostro in saecula saeculorum amen. Ant. Sanctus. 
Evovae. 

Zaudate dominum de coelis \ Bilden 

Cantate xlomino canticum novum : laus ( " ur 

L £iinen 

Laudate dominum in sanctis eius ] psaim. 
Ant. Sanctus sanctus sanctus dominus deus omni- 
potens, qui erat et qui est et qui venturus est. 
Hymnus. Ecce iam noctis tenuatur umbra (Da- 
niel I. 177.) Vers. In matutinis &c. 
(Canticum Zachariae = Luk. I. 68 — 79 :) -Bene- 
dictus dominus 

Hymnus ad primam. Jam lucis orto sidere (Fluck 
s. 292). Dominicis diebus ant. Te invocamns. 
Evovae. Ferialis diebus ant. Adest deus unus. 
Evovae. Post octavam epiphaniae ant. Deus. 
Evovae. 

X)eus deus meus respice in me 
Dominus regit me et nihil mihi deerit 
Domini est terra 

Ad te domine levavi animam meam 
Judica me domine quoniam ego 
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Dens in nomine tuo salvum me fac 
Confitemini domino quoniam bonus (quis 

loquetur) 
Be&ti immaculati in via 

Fides katholica. Quicunque vult salvus esse 

Dominicis diebus ant. Te invocamus te adoramus 

te laudamus o beata trii\itas. Ferialis diebus 

ant. Adesto &c. 

Aliud Cap. Domine raiserere nostri te enim ex- 

pectavimus &c Die hora prima mit den dazu 

gehörigen psalmen, versikeln und responsorien je 

nach der festzeit, aber mit kleinen änderungen. 

Oremus. Domine sancte pater &c. 

Oremu8. Sancta. maria dignissima virgo et mater 

domini 

Collecta. (D)Jligere et sanctificare 

Ad tertiam hymnus. Nvnc sancte nohis spirilus* 

(Dan. I. 50). 

(v. 33) Legem ponem mihi domine 

(v. 49) Psalmus. Memor esto verbi tui 

servo tuo 
(v. 65) Psalmus. JSonitatcm fecisti cum 

servo tuo 

Dominicis diebus ant. Te semper idem &c. 
Capitulum. Sann me domine &c. 
Ad s ext am hymnus. Recior potens verax deus* 
(Dan. I. 51). 

(v. 81) Deficit in salutare tuum 

(v. 97) Quomodo dilexi legem tuam 

(v. 113) Jhiquos odio habui 
Spes nostra salus nostra &c. 
-41ter alterius onera portate. Capitulum. 

(v. 129 JV/irabilia testimonia tua 1 ). 



*) Blatt 34 fehlt in dem berliner exemplar. Moser hatte schon richtig 
vermutet, daß es (wie die exemplare in Darmstadt und in Wien ergeben) 
mit ,Suscipe servum tuum in bonum' beginnen und mit ,Faciem tuam illu- 
mina super servum tuum* schließen müßte. 
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37a 
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26 
27 

28 
29 

30 
31 

32 
33 

34 
35 

36 
37 

SO 



38 
39 

40 
41 



(v. 145) Clamavi in toto corde meo 
(v. 161) -frincipes persecuti sunt 

Ant. Libera nos salva nos iustifica nos o beata 
trinitas, Responsorium. Clamaui in toto corde ex- 
audi me dorn ine, Vers. Iustificationes tuas requiram &c. 

Z)oniinus illuminatio mea 
Ai te doniine clamabo 

Ant. Dominus defensor vitae meae 

Offerte domino filii dei 
üraltabo te domine quoniam 

Ant. Adorate dominum in aula &c. 

In te domine speravi non confundar 
iteati quorum remissae sunt 

Ant. In tua iusticia libera me &e. 

2?a?sultate iusti in domino 

iienedicam dominum in omne tempore 

Ant. Kectos decet &c. 

«/pdica domine nocentes me 
Dexit iniustus 

Ant. Expugna impugnantes nie, 

iVoli aemulari in malignantibus 
Domine ne in furore tuo (quoniam) 

Ant. Revela domino viam tiiani 

Miserere mei deus seeundum magnam mise- 
ricordiam tuam 

Ant. Seeundum magnam &c. Ps. [5] Verba mea. 
ut supra [fol. 2] Ant. Intellige &c. 

Canticum Ysaiae (cap. XII. 1 — 6). Confiteor 
tibi domine, quoniam iratus es mihi. 

Ant. Conversus est furor tuus &c. 

Dixi custodiam vias meas 
ifopeetans expeetavi dominum 

Ant. Ut non delinquam &c. 

ifeatus qui intelligit 
Qyemadmodum desiderat cervus 

Ant. Sana domine &c. 
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14 
19 




59b 
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52 
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17 
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58 
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64b 
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60 
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17 




?> 


19 


61 



Geschrieben! 



Deus auribus nostris audivimus 
iüüructavit cor meum 

Ant. Eructavit &c. 

Deus noster refugium 

Omnes gentes plaudite manibus 

Ant. Adiutor in tribulationibus, \ 
Ant. Auribus. . Evovae. \ 

Magnus dominus at laudabilis 

Ant. Auribus percipite &c. 

Aviite haec omnes gentes 

Deus deorum dominus locutus est 

Qvid. gloriaris in malitia 
Ant. Deus deorum &c. 

/vdica me deus et discerne causam meam. 

Ant. Salntare (sie) vultus mei &c. 

Canticum Ezechiae (Hiskia = Jes. XXXVIII. 

9—20). 
Ego dixi in dimidio dierum meorum vadam 

ad portas inferi. 

Feria quarta. Ant. Cunctis diebus &c. 

Dixit insipiens (= Ps. 13). 
JExBXiii deus orationem meam 

Ant. Avertit dominus &c. 

ilfi'serere mei deus, quoniam conculeavit 

me homo 
Miserere mei deus, miserere mei: quoniam 

in te eonfidit anima mea 

Ant. Quoniam in te &c. 

Si vere utique iustitiam 
jEripe me de inimicis meis 

Ant. Juste iudicate &c. 

Dens repulisti nos 

i?xaudi deus deprecationem meam 

Ant. Da nobis domine auxilium &c. 

iVbnne deo subieeta erit anima mea 
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65b 
65b 
66a 
66b 
68a 
68b 
69a 

70a 

V 

72a 
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u 

73b 
74a 

77 

75b 
76b 

77 

77a 
77b 

78a 
81b 

i? 
82a 

83a 
84a 



85b 



1 
20 

1 
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20 

5 

77 
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13 

1 

13 

14 
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4 
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14 



63 

65 
67 

64 



68 
69 

70 

71 

72 
73 

74 
75 

76 
77 

78 
79 

89 



£xaudi deus orationem meam cum deprecor 

Ant. A timore inimici &c. 

«Ttfbilate deo omnis terra 
Exsurgat deus 

Ant. In ecclesiis benedicite &c. 

2e decet hymnus deus in Sion 

Ant. Te decet &c. 

Canticum Annae (I. Sam. II. 1 — 10): I7xsul- 
tavit cor meum in dömino. 

Ant. Exsultavit &c. 

/Salvum nie fac deus 

Deus in adiutorium meum intende 

Ant. Domine deus in adiutorium &c. 

In te domine speravi, non confundar in 

aeternum 
Deus iudicium tuum regi da 

Ant. Esto mihi domine &c. 

Quam bonus Israel deus 
Ui quid deus repulisti 

Ant. Liberasti virgam &c. 

Cbnfitebimur tibi deus 
iVbtus in iudea deus 

Ant. Et invocabimus &c. 

f/oce mea ad dominum clamavi 
^IfFendite popule ineus 

Ant. Affendite &c. 

Deus venerunt gentes 
Qui regis israel 

Ant. Fropicius esto &e. 

Domine refngium factus es nobis 

Ant. Domine refugium &e. 

Canticum Moysi (Exod. XV. 1 — 19). ( an- 
temus domino, gloriose enim mag- 
nificatus est. 

In aeternum dominus reguabit &c. 
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100 
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.Z^xsultate deo adiutori nostro 
Deus stetit in synagoga 

Ant. Exsultate deo &c. 

Deus quis similis 

Quam dilecta tabernacula 

Ant. Tu solus altissimos &c. 

Denedixisti domine terram tuam 
Jhclina domine aurem tuam 

Ant. Benedixisti &c. 

jftindamenta eius in montibus sanctis 
Domine deus salutis meae 

Ant. Fundament a &c. 
Jfisericordias domini in aeternum cantabo 

(Blatt 91b, im 22. verse, steht confirmabit statt 
confortabit.) 

Deus ultionum dominus 
t/enite exsultemus domino 

Ant. Benedictes dominus &c. 

Cantate domino canticum novum 
Dominus regnavit exsultet terra 

Cantate domino &c. 

Domine exaudi orationem meam 

Ant. In veritate tua &c. 

{Canticum Abbacuc = Cap. III. 1 — 19.) 
Domine audivi auditionem tuam 
et temui. 

Domine audivi &c. 

Cantate domino canticum novum 
Dominus regnavit, irascantur populi 

Ant. Quia mirabilia fecit &c. 

= Bl. 15b, zeile 16. «/ubilate 
il^fisericordiam et iudicium cantabo 

Ant. Jubilate deo omnis terra &c. 

Domine exaudi orationem meam: et clainor 
mens ad te veniat 
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109 
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112 



113 



Denedic anima mea domino: et omnia 

Ant. Clamor mens &c. 

Denedic (= 102): domine deus meus 
Cbnfitemini domino et invocate nomen eius* 

Ant. Benedic &c. 

Cbnfitemini domino quoniam bonns 
Cbnfitemini (= 105): Dicant qui 

Ant. Visita nos domine &c. 

Jfcratum cor meum 

Deus laudem meam ne tacueris 

Aiü. Confitebor domino &c. 

Donum est confiteri domino 
Bonum est &c. 

Canticum Moysi (Deuteron XXXII). ^4udite 
coeli, quae loquor. 

Ant. Et in servis suis &c. Superabund. ant. In- 
vi am pacis derige nos &c. 

Deus misereatur nostri 

Dominicis diebus ant. Dixit dominus. 

.Dixit dominus domino meo: sede a dextris 

Dixit dominus &c. Aevia aevia aevia aevia aevia. 
Ant. Fidelia. Ant. Aevia 1 ). 

Confitebor tibi domine in toto corde meo 

Fidelia omnia &c. 

JSeatus vir, qui timet dominum 

Ant. In mandatis eius &c. 

Zaudate pueri dominum 

Ant. Sit nomen domini &c. 

Jh exitu Israel 

Ant. Nos qui &c. Ant. Alleluia. Feria secunda 
ad vesperas. Hymnus. ivcis creator optime 
(Dan. I. 57). Dominica I post octavam epipha- 
niae, ad secundas venperas. Dirigatur dorn ine ad 
te oratio mea. Ant. Inclinavit. Evovoe. Ant. 
Aevia. Evovoe. 



l ) — Allein ia. 



28 



Die editio princep? von 1457., . 



Bl. I Zeile I. Ps. 



118a 
118b 



119a 

r 

119b 
120a 

120b 

}> 
i21a 

121b 

)? 

122a 

>» 
122b 

123a 

■ » 
123b 

5) 

124b 

» 
»> 
125a 
125b 



17 
10 
13 

7 
8 

14 

17 

11 

3 

8 

2 

f 

o 
15 

18 

11 

14 

5 

8 
20 

5 
16 

1 
12 
15 

9 

12 
4 

7 
15 

19 

8 

11 

18 

1 

13 



114 
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116 

119 
ISO 

121 

122 
123 

124 

125 

126 

127 

128 

129 

130 
131 

132 
134 



Diiexi quoniam exaudiet dominus 

Inclinaiit dominus £ c. 

(= 114 v. 10 — 19) Credidi, propter quod 
locutus sum 

Credidi &c. Ant. Alleluia. 

Zaudate dominum omnes gentes 
Laudate &c. 

.4d dominum, cum tribularer, clamavi 
Zevavi oculos meos 

Auxilinm meum &c. 

Zaetatus sum in his, quae dicta 

In domum domini &c. 

Ad te levavi oculos meos 

Qiii habitas in coelis &c. 

iS'isi quia dominus erat in Dobis 

Adiutorium nostrum &c. 

Qui confidunt in domino 

Benefac domine &c. 

In convertendo dominus 
Facti sumus &c. 

iVTsi dominus aedificavit domum 

Nisi tu domine &c. 

Ueati omnes qui timent dominum 

Beati &c. 

/Saepe expugnaverunt me 

Benediximus vobis &c. 

De profundis clamavi 

De profundis &c. 

Domine hon est exaltatum cor meum 

Speret Israel in domino &c. 

ilfemento domine David 

Et omnis mansuetudinis eins &c. 

i?cce quam bonum 

Ecce quam bonum &c. 

Zaudate nomen domini 

Laudate x c. 
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138 



139 
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143 



144 



145 



146 



147 



70 
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133 



= 105 Confitemini (2. Confitemini deo 
deorum) 

Quoniam in aeternum &c. 

-Super flumina Babylonis 
Ymnum cantate nobis &c. 

Confitebor tibi domine (quoniam) 

In conspectu angelorum l c. 

.Domine probasti me 

Domine probasti &c. 

i?ripe me domine ab liomine malo 

A viro iniquo libera me &c. 

.Domine clamavi ad te, exaudi me 

Domine clamavi &;:. 

Coce mea ad dominum clamavi 

Ant. Portia mea &<•.. 

.ßenedictus dominus deus meus 

Henedictus &c. 

2?xältabo te dominus meus rex 

Ant. In aeternum &c. 

Z,auda anima mea dominum 

Ant. Laudabo deuni meum &c. 

/.audate dominum quoniam bonus est psalmus 
Ant. Deo nostro iocunda sit &z. 

= 146 v. 12 — 20. Zauda Jerusalem dominum 

Ant. Benedixit filiis tuis &:. 
O lux beata trinitas 

Canticum beute marie (Luk. I. 46 — 55). 
3/agnificat anima mea dominum. 

Seq. comjAetorium. Cum invocarem exaudiat 
me in spe constituisti me. 

= Bl. 72a, 3. 14. 7n te domine 
Qui habitat in adiutorio altissimi 
Acce nunc benedicite dominum 

Ant. Miserere mei &;. 

Te lucis ante terminum (Dan. I. 52). 
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Canticum Symeonis (Luk. II. 29 — 32). Äime 
dimittis servum tuum domine 

Ant. Salva nos &c. 

Schlussworte: Queadmodü spa [Quemad- 
modum speravimus (in te)]. 

Sacerdotes tui &c. 

Collecta. illumina quesimus dne tenebras 
nostras 

Alia collecta. t/lgila super nos eterne saluator 

Schlußwort : Letania. 

üTyrieleyson (Köpis IXsiaov) &c. 

Sancta or (a pro nobis). 

Jetzt folgt die allerheiligenlitanei (vgl. oben s.) In den 
ersten zwei anrufungen sind die worte dei genitrix und 
Maria geschrieben. Ueberall stehen die fehlerhaften kürzungen 
Scä und See (für Sancta und Sancte !). Das erste S ist blau, 
das zweite rot, und so durch die ganze litanei abwechselnd 
blau, rot, blau, rot u. s. w. 



Collecta. Omnipotens semp. deus dirige &<^ 
Jtem alia. Deus cui omne cor patet 
Omnipotens mitissime deus 

Collecta. Omnipotens sempiterne deus qui facit 
mirabilia 

Collecta. Z)eus qui caritatis dona 

Colla. Omnip. sempit. deus qui non mortem ; 
peccatoris 

Coli. Z)eus pacis caritatisque 
Item alia coli, ftesta omnipotens 

^Iscendat ad te domine preces 

Preces minores. Ego dixi dne miserere mei 

Preces maiores. Oremus pro omni gradu ecclesiae 
Super quindeeim yradus Collecta. Omnipotens &c. 
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Leere blattseite, die mit einem heiligen Christoph 
und zwei gruppen, von neun und acht 
leuten, welche knieend die totenvigilien 
beten (anspielung auf das nun folgende 
Officium defunctorum), bemalt worden 
ist. Zur linken hand steht ein Wappen- 
schild, das, weiß auf schwarz, das zeichen 

Y enthält; zur rechten ein schild mit 

der heraldischen lilie, weiß auf rot. 

Vigilie mortuorum ad vesperas super 
ps. antiphona. Placebo domino 
Lectio prima. Parce mihi dne: nihil enim — 
Job VII seqq. 

R(e8p<m8orium). Scio enim quod redemptor 
meus vivit 

Lectio .ij. Jedet animam meam 

ifefanus l ) tue dne fecerunt nie 
ifesponde michi quantas habeo 
(H)omo natus 
Lectio sexta* Quis michi hoc tribuat 
Lectio .vij. /Spiritus meus 
Lectio .viij. Pelli mee consumptis 
Lectio .ix. -FVatres: sicut portauimus ymaginem 
Collecta. Dens indulgentiarum dne 
Alia. Z)eus venie largitor 
Collecta. Pidelium deus 
Vigilie minores. Ke des alienis 
Lectio. ij. il/elius est nomen bonum 
Lectio .iij. Jfemento creatoris tui 
Lectio .iiij. C/ment mortui tui 



Lectio .iij. 
Lectio .iiij. 
Lectio .v. 



*) Von dem grossen M (einem blauen buchstnben mit roter Verzierung) 
ist der erste fuß zur rechten hand abgebrochen, und deßen stelle weiß 
.geblieben. Im wiener exemplar ist die Kicke mit derselben färbe ergänzt 
worden. 
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Lectio .v. (H)ec dicit dominus 

Lectio .vj. J/ulti de hijs 

Lectio .vij. /Staut in Adam 

Lectio .viij. Ecce misterium vobis dico 

Lectio .ix. Jpsi fratres diligenter 

Leere blattseite. 
2 j Hymnarium. 

Jetzt folgen kirchenlieder *) zum advent (1, 3, 29), auf 
das weihnachtsfest (75), fest der erscheinung (6), die fasten- 
zeit (8, 10, 13), pfingsthymnen (21 — 23), dreifaltigkeitshymnen 
(24, 26), frohnleichnamshymnen (27 — 29), Jesulieder (9, 11, 
14, 15, 19, 43, 50, 55, 57, 67), Marienlieder (31, 32, 40, 41), 
auf die heiligen (68, 70 — 73, 76, 77), das kirchweihfest (65), 
u. s. w. Ich hebe zunächst die rubriken hervor und lasse 
dann die inhaltsangabe folgen. 

1. Li advent u domini ad ves- 6. In epiphania dni. 
peras hymnus. 7. Post octavam epiph. ad 

2. Ad completorittm 2 ) compl. 

3. Ad laudes 3 ) 8. In quadragesimale Domi- 

4. Li natiuitate domini nica prima. 

hymnm. 11. In qiiadr. Dominica tercia. 



1 ) Herrn. Adalb. Daniel, Thesaurus hymnologicus (Halis. 1841 — 46). 
5 b<le. 

F. J. Mone, Lateinische Hymnen des Mittelalters (Freiburg i. B. 
1853). 3 bde. 

Joh. Kayser, Beiträge zur Geschichte und Erklärung der ältesten 
Kirchenhymnen (Paderborn 1881). 

Die mit einem * bezeichneten hymnen stehen auch im römischen 
brevier. 
Ueber die musik v^l. : 

Karl Severin Meister, Das katholische deutsche Kirchenlied in 
seinen Singweisen (Freiburg i. B. 1862). 

2 ) So auch bei den nummern 9, 16, 19, 22, 28, 35, 66. 

3 ) So auch bei den nummern f, 10, 12, 14, 17, 20, 23, 25, 2f\ 32, 
36, 38, 42, 44, 46, 59, 61, 63, 67, 71, 73, 75, 77. 
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13. In passione Domini. 
15. In octava paschae. 
18. In ascensione domini. 
21. De sancto spir. 
24. De nancia trinitate. 



26. 



V 



V 



dominicis diebus. 



27. De corpore christi. 
Seq ymni de sanctis. 

30. De sancta barbara. 

31. In annunciacione marie. 
33. Kaihedra s. petri. 
37. De sancto Joli. bapt. 

39. Petri & pauli. 

40. De visitatione virginis 
marie. 

43. De sta maria magdalena. 
45. De sancta anna. 

47. Laurentii. 

48. In assumptione sce marie. 



Bl. 


Kr. 


Dan. 


155a 


1 


1.74 


71 


2 


1.12 


155b 


3 


1.76 


» 


4 


1.143 


15Ga 


5 


1.258 


» 


6 


1.147 


156b 


7 


1.122 


157a 


8 


1.96 


>' 


9 


1.33 


1 57b 


10 


I. 178 


» 


11 


1.5 


158a 


12 


1.178 


}> 


13 


1.160 


158b 


14 


1.180 


159a 


15 


1.238 


W 


16 


,1. 188 



49. De sco magno. 

50. De sancto bemhardo. 

51. De sancto Egidio. 

52. In natiuitate marie. 

53. In exaltatione sancte 
crucis. 

54. De sancta cruce. 

55. De sancto michael. 

56. De sancto severo. 

57. De omnibus sanctis. 

58. De sancto martino. 
60. De sancta Elizabeth. 
62. De sancta Kaiherina* 
65. In dedicatione. 
68. De apostolis. 
70. De uno martire. 
72. De martiribus. 
74. De confessoribus. 
76. De virginibus. 

(Creator*) 

Cbnditor alme siderum (Mone I. nr. 34). 
C/eni rcdemptor gentium (Kayser 170 — 183)- 
?7ox clara ecce intonat. 
A solis ortus cardine* (Kayser 347 — 3G5). 
f/erbum patris principium. 
(H)ostis lierodes impie (Kayser 366— 385).. 
Corde natus exparentis. 
i£x more docti mystico (Mone I. nr. 73). 
Cliriste qui lux es et dies (Mone I. nr. 70)- 
^ludi benigne conditor* (Mone I. nr. 74). 
iliesu quadragenariae, dicator abstinenciae 
Ciarum decus ieiunii* (Mone I. nr. 71). 
Cexilla regis prodeunt* (Kayser 395 — 411)* 
Rex cliriste factor omnium redemptor. 
C7ita sanctorum deus [decus] angelorum. 
Ad coenam agni providi (Mone I. nr. IG 1)» 



o 
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Bl. ! Xr. | Dan. 

17 I. 258 7e lucis auctor personent (Monel. nr. 139). 

18 I. 272 -Festum nunc celebre. 

19 : I. 63 «Thesu nostra redemptio (Mone I. nr. 173). 
2© I. 206 (Y)mnum eanamus gloriae. 
21 1.213; £eni creator spiritus* (Mone I. nr. 186). 
22! I. 6/teata nobis gaudia* (Mone I. nr. 183, 

| Kayser 71—88). 

23 1. 64 /am christus astra ascenderat (Mone I., 
I nr. 182). 

24 I. 275; -4desto saneta trinitas (Mone I. nr. 7). 

25 ! Jn iubilo laudabili (vgl. Mone I. p. 11 oben). 

26 I. 36 lux beata trinitas. 

i 

27 ;I. 252j /S'acris solemniis iuncta sint gaudia. 

28 'I. 251 i /fcnge lingua gloriosi corporis mysterium*. 



169b 
160a 
160b 

161a 



161b 

162a 
162b 
163a 

163b 



164a 



29 
30 
31 
32 
33 

34 



35 



I. 254; | Cerbum supernum prodiens* (Mone I. nr. 33). 
I. 304ii Gratuletur ecclesia (Mone III. nr. 830). 
I. 204| ^Ive maris Stella* (Mone II. nr. 497). 
1. 172! Quem terra, pontus, aethera (Mone II. nr.419). 
■ /am bone pastor petre clemens (vgl. Schlosser 

p. 423 nr. 55). 
Ztonifacius est ortus de anglorum germine 
educatus ex maenorum nobili pro- 
genie: p(rae)dicator veritatis et 
doctor ecclesie, Qui missus est a 
gregorio ad terras germanie &c. 
Ad completorium. ymnus. 
(H) Jnc conuersa germania francia & hassia 
thuringia bauaria confirmandi gratia 
fresones reni // sit 1 ) quos conuersos 



*) So auch 1502 bL 165a, statt reuisit, wie 1507 bl. 339 richtig liest. 
Vgl. Leben des h. Bonifazius von Wilibald (Berlin 1863) s. 37: B. ging 
nach ,Friesland, nach dem Lande, was er einst zwar mit seinem Leibe, 
nicht aber mit seinem Herzen verlassen hatte, so dass er dort, wo er zuerst 
seine wirksame Predigt begonnen und seinen Lohn zu ernten angefangen, 
nun auch bei seinem Scheiden aus der Welt den Zins des Lohns empfangen 
sollte/ 
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Bl. I Nr. 



Dan. 



164a 
164b 
165a 

165b 

166a 
166b 

n 
167a 

167b 

168a 

168b 

n 

169a 
169b 
170a 
170b 

7? 

171a 

it 



36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 
43 
44 

45 
46 
47 

48 
49 
50 
51 

52 
53 
54 
55 
56 

57 

58 
59 
60 



1.209 
1.210 
1.156 
1.320 
1.284 
1.285 
1.245 
1.286 

1.305 
1.289 
1.245 

1.21 

I. HO 



1.245 
1.259 
1.243 
1.220 
1.322 

1.297 
1.272 

1.314 



dimisit, [quem hodie laureatum] 

precioso sanguine sociorum circum- 

datum glorioso agmine mittunt celo 

coronatum cum palma victorie, Cuiua 

fest um celebremus. 
^Idsis nobis in agone venerande patrone. 
£7t queant laxis resonare*. 
Nimis felix meritique celsi. 
^lurea luce et decore (Mone III. nr. 684). 
J\\ mariam vitae viam. 
O christi mater coelica. 
De sacro tabernaculo (Mone II. nr. 406). 
Jesu christi auctor vitae (Mone III. nr. 1057). 
$ydu8 solare revehit optata festa diei (vgl. 

Mone III. unt. nr. 1060). 
Zucis liuius festa (Mone III. nr. 790). 
Clara diei gaudia (Mone III. nr. 791). 
iüfartyris xpi (christi) colimus (Mone III. 

nr. 1021). 
Fit porta christi pervia (Kayser p. 383 nr. 6). 
Jangat mater ecclesia (Mone III. nr. 1040). 
Jhesu Corona cclsior*. 
.Pestum sancti egidij mente colamus parili 

(vgl. Mone III. pag. 116 unten). 
(?aude visceribus mater in intimis. 
Äignum crucis mirabili olim per orbem. 
Salve crux sancta salve mundi gloria. 
Tibi christe splendor patris*. 
Jste confessor nobis intercessor (Mone IIL 

p. 501). 
Jhesu salvator saeculi. 
i'ratres unanimes foedere nexili. 
Jiartine confessor patris inuicte. 
(Y)mnum deo vox iocunda (Mone III. 

nr. 905). 

3* 
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Bl. 


AV. 


Dan. 


171b 


61 




» 


62 


1Y.284 


172a 


63 


1.315 


172b 


64 


V.329 


»? 


65 


1 239 


173a 


66 


n 


V 


67 


I 263 


173b 


68 


1.247 


V 


6» 


77 


» 


70 


I 109 


174a 


71 


I 247 


J) 


72 


I 248 


174b 


73 


1.27 


?» 


74 


1.248 


» 


75 


1 249 


175a 


76 


I 112 


» 


77 


1.250 



Tandem viro destituta. 

Pange lingua gloriosae virginis (Mone III. 

nr. 1003). 
(P)re8ens dies expandatur (Mone III nr. 1004). 
(G)ens fidelis iocundetur. 
ZTrbs beata iherusalem. 
(H)oc in templo summe deus. 
Christe coelorum habitator alme. 
JExsultet coelum laudibus (Mone III nr. 663). 
Ortu phoebi iam proximo. 
Deus tuorum militum (Mone III nr. 740). 
Martir dei qui vnicum. 
Rex gloriose martirum corona. 
interna christi munera* (Kayser 219 — 242). 
Jste confessor domini sacratus. 
Jesu redemptor omnium*. 
iliesu corona virginum*. 
ZTirginis proles, opifexque matris*. 

Auf der rückseite des letzten blattes steht die schluß- 
■sclirift in rotdruck: 

Presens spalmorum (sie) codex, venustate capitalium 
decoratus / Rubricationibusque sufficienter distinetus, / Ad- 
inuentione artificiosa imprimendi ac caracterizandi. / absque 
calami vlla exaracione sie effigiatus, Et ad euse- / biam dei 
Industrie est consummatus, per Johannem fast / Ciuem mo- 
guntinum. Et Petrum. Schoffer de Geraszheim, / Anno do- 
mini Millesimo. ccqc. lvij. In vigilia Assumpcionis, / 

Von den farbigen initialen ist das sich über 6 Zeilen 
der ersten blattseite erstreckende berühmte B (in der Ver- 
zierung verfolgt ein Jagdhund einen vogel) die größte; von 
zweiter große ist ein C (bl. 98a und 155a), ein D (bl. 20a, 
37a, 49a, 60a, 115a), ein E (bl. 85b) und ein S (bl. 70a), 
in dritter große sind (mit ausnähme von H und V — Z) sämmt- 
liche buchstaben öfter vorhanden. Man zählt im ganzen 
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306 initialen. Wäre die aussage der schlußschrift wider 
irgend einen gebrauch der feder ganz wörtlich zu nehmen, 
so wären auch die augenscheinlich geschriebenen (bezw. ge- 
malten) einfarbigen initialen ohne Verzierung — D (blau) 29a; 
F (rot) 156a; G (rot) 29a und 172b; H (rot) 156a, 164a, 

-(blau) 147a, 152b, 173a; L (blau) 156b; P (blau) 172a; 
K (rot) 25a; S (roth) 29a; Y (rot) 160a und 171a — nie- 
chanisch hergestellt, was durch ein B zweiter große zu 
psalm 115, das in dem brevier vom j. 1459 die schwarze 
färbe deckt, bestätigt wird. Dies schließt aber nicht aus, 
daß die schönen initialen mit ihren bestechenden färben durch 

-einen miniaturisten retouchirt worden sind. Vgl. außerdem 
weiter unten das exemplar C3 (Wien). 

Auf den gedruckten text folgen noch sieben geschriebene 
blätter mit hymnen und musiknoten, bezeichnet mit den 
Ziffern 22— -28, denn diese Zählung war bereits auf blatt 155a 

•(= proprium de tempore) von einer späteren band 1 ) begonnen. 
Blatt 1 (= 22)a, 22 zeilen noten und text, beginnt mit einer 
Antiphone de Apostolis. Dum steteritis &c. Das blaue D 
ist in form und färbe identisch mit dem geschriebenen D im 
buch auf blatt 29a, ebenso ein rotes R auf blatt 36 im 
appendix mit blatt 25a im buch, was schon auf gleichzeitig- 
keit hindeutet 2 ). Auf blatt 3 (= 24)b steht die marianische 



l ) Auf bl. 27(= 6)a heißt es zu einem Responsorium : ibidem 
. snpra in precedenti tercio folio (= 246), folglich sind die Ziffern 1 — 28 
erst nachträglich hinzugefügt worden. 

a ) Ausserdem aber wird auf blatt 276 oben bemerkt : Subscripte .... 
in forma ut sequitur. Ex pte venr. dni. friederici de lebensteyn canci mog. 
Feria. ij. ant. Sub tuum presidium confugimus sancta dei genetrix &c. bis 
Feria sexta ant. Alma redemptoris &c. 

Der hier erwähnte venerandus dominus Friedericus de Lebensteyn 

• canonicus moguntinus — das fürstliche geschlecht stammt aus Schwaben und 

Franken und heißt: Liebenstain, Libenstein, Lebenstein, Lewenstein 

Loewenstein — kann uns zu einem datum verhelfen. Von Johannes von 

Lewenstein, domherrn zu Mainz und propst zu Limburg, der 1398 — 1452 

. lebte, wird berichtet : Legauit inter alia ecclesie vnum Breuiarium, taxatum 

pro XX libr. Hallens. Friedrich von Loewenstein, wie Johannes domherr 

:zn Mainz (und Trier) und propst zu Limburg, starb den 12. Juli 1485 ; 
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antiphone .Alma redemptoris mater, welche von der vesper 
des samstags vor dem ersten adventssonntag bis zu Maria 
lichtmesse gesungen wird. Dann folgen noch das Salve 
regina misericordiae, Alpha et O omnium salus, Jmnus de 
presentacione bte marie virginis dei sapientia (Mone nr. 342) 7 
In festa connersionis bte ma. magdalene hymnus Peccatricem 
se domino quo fatetur in publico &c. Den schluß des 
ganzen, von späterer hand, bildet eine sequenz auf die lanze 
und nägel Christi: Lancee et Clauorum Sequentia. Hodieme 
festum lucis et solemne vite ducis (Daniel II. 215; Gall 
Morel, Lat. Hymnen, Einsiedeln 1866, 39). 

Von dieser editio princeps sind zweierlei exemplare 
abgezogen worden: 

1) exemplare mit der schlußschrift auf der rückseite 
von blatt 143, die blos das liturgische psalterium, die litanei 
und gebete enthalten; 

2) exemplare mit der schlußschrift auf der rückseite 
von blatt 175 (blatt 143b weiß, vgl. oben s. 31), die auch noch 
die vigilien und das hymnarium enthalten. 

Von der ersten blattseite des buches giebt es 
dreierlei satz: 

A) J9i?atus vir q // nö abijt in // consilio &c. 

B) ÄEatus vir qui non // abijt in ocilio impio4 // et 
in via &c. 

C) 7?Eatus vir qui // non abijt in // consilio &c. 

In der ersten satzvariante ist im großen B der buch- 
stabe rot und seine Verzierung blau, in den beiden anderen 
aber der buchstabe blau und seine Verzierung rot gedruckt. 

Vorhanden sind im ganzen noch die folgenden exemplare. 

A 

1) Berlin. Das exemplar wurde von einem antiquar in- 



ein zweiter Friedrich von L., stiftsherr zum heiligen Kreuz bei Mainz, 
starb den 5. Juli 1500. Friedrich I. wird wol in unserem codex psal- 
morum gemeint sein ! Uebrigens war Jakob von L. 1504 — 8 erzbischof 
von Mainz. 



* 
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Ellwangen zu Eiclistädt in der Collegiatsstiftsbibliothek ent_ 
deckt und von Stuttgart gegen 52 bände der Acta Sanctorum 
eingetauscht. Die anfangs- und Schlußzeilen der blattseiten 
wurden beschrieben von Dr. Moser: Das Fust-Schöffer'sche 
Psalterium latinum von 1457, erworben im Jahre 1843 für 
die Königl. öffentliche Bibliothek in Stuttgart (im Sßrapeum 
Leipzig 1844, ss. 129, 145, 161, 177). Moser nennt es 'das 
kostbarste aller Bücher, das die englische Bibliomanie durch 
Dibdin auf nicht weniger als zehntausend Pfund Ster- 
ling schätzte, von dem aber auch der kühlere Geheimerath 
Zapf schon sagt, daß es nicht mit Gold aufzu wägen sei'. 
Der schätz wanderte aber um 7000 gülden nach Berlin, und 
es ist dort dem buche folgender gedruckter zettel eingeklebt 
worden (Umschrift) : Bibliotheca regia berolinensis. (Innerhalb) : 
Dono II Friderici Wilhelmi IV. // regis avgvstissimi jj in 
vigilia jj assvmpcionis jj A. MDCCC LVII. // Also genau 
vierhundert jare nach der erscheinung des buches in Mainz. 

Es ist wol das mainzer domexemplar (Gercken, Reisen 
III. 1786 s. 38), das zur zeit der revolution aus der kur- 
fürstlichen bibliothek zu Aschaffenburg verschwand (Ebert, 
18152 nr. 7). Denn Würdtwein sagt in seiner beschrei- 
bung (s. 57): Praemissum est Calendarium coristans foliis sex. 
Daß der gute mann damals auch den kalender für druck- 
werk ansah, darf nicht wunder nehmen. 

2) Dresden. Das exemplar wurde 1643 auf dem chor 
• der Domkirche zu Freiberg entdeckt; es gehört zu dem 
. abzug von 175 blättern, denn das gegenwärtige blatt 108a 
ist = 136a, 109b = 142b, 110a = 155a (oben s. 32). Vor- 
handen sind aber nur noch 121 blätter 1 ). Die schlußschriit 
wurde abgebildet bei Karl Falkenstein, Geschichte der 
Buchdruckerkunst (Leipzig 1840) zu s. 124 (reproducirt von 
.Adolph Lange 1864 und bei de Vinne s. 455), sowie 



*) Daß Ebert mit seiner beschreibung auf dem holzweg war, hätte 
•er schon ans den von ihm benutzten andeutnngen bei de Boze undv. Praet 
: folgern müßen. 
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auch ein groses C und die Initialbuchstaben A C 
und E 1 ). 

3) Paris. Das exemplar stammt aus dem mainzer St. 
Victorstift, war bis zum jare 1789 vollständig, wurde dann 
(zugleich mit dem dort ebenfalls vorhandenen exemplar Bl) 
von dem berüchtigten benediktiner Maugerard verstümmelt, 
blieb so (mit Bl) auf den pulten der chorstüle der Johannes- 
kirche bis zur allgemeinen Säkularisation 1802 liegen, sodann 
nahm der glöckner des Johannesstifts es zu sich, verkaufte 
es am 4. November 1812 um neun (!) francs Bodmann r 
und dieser saubere geselle verschacherte es mit einem gewinn 
von 343 francs nach Paris 2 ). Auf dem ersten blatt ist einge- 
schrieben: Ecclesiae Sti Victor i. Das fehlende letzte (143.) 
blatt ist in Paris handschriftlich ergänzt worden. Vgl. Cata- 
logue des Livres iniprimes sur völin de la Bibhotheque du 
Roy (von Jos. van Praet, spr. Praat). Tome I. (Paris, 1822.). 
S. 20G nr. 2. 

B 

1) Darmstadt. Das exemplar war bis 1802 der doppel- 



*) Die älteren abbildnngen in kupferstich (schwarz bei de Boze, 
Heineken, Würdtwein und Zapf, farbig bei Fischer) haben für unsere zeit 
keinen wert mehr. Eine sehr kühne wiedergäbe ist ein blatt in farben- 
druck mit der Unterschrift : Typis ad instar inclyti Psalterii a Petro Schoeffer 
et Joann. Fust anno 14^7 Moguntiae impressi charakterizatis — ac sumptibus 
Iustituti Literarii Dr. M. 11 u 1 1 1 e r Monachii 1880. In dem Verlags- 
Catalog des Literar. Instituts von Dr. M. Huttier Augsburg-München 
1881 s. 17) lautet die anzeige : ,Canontafeln gedruckt mit den Typen des 
Fust- Schüffer' sehen Psalteriums von 1457, und Initialen aus dem 14. Jahr- 
hundert in vierfachem Farbendruck (schwarz, blau, rot und gold) Format 
des Mittelblattes 27 1 /* 48 1 /» cl "> der Seitenbl. 17/27 cm. Preis M. 3. 
Diese „t}'pen von 1457 u sind aber nichts anderes als missaltypen 

von 1403. 

*) Die quittung des glöckners liegt vor mir ; sie lautet buchstäblich : 
,Vou Hern Präsident Botman für ein verkauftes Buch (!) 9 Livres erhalte 
bescheine Mainz 4 Noveinb. 1812. F. Bendeu* (?). Darunter von Bod- 
mans hand die bemerkung : ,Dies Buch war das berühmte Psalterium c© 
A. 1457. Bn'. Das mir ebenfalls vorliegende dankschreiben aus Paris ist 
abgedruckt bei Schaab (I. 348 anm.). 




Die editio princeps von 1457. 41 

ganger des exemplars A3, dann nahm es Conrad Da hl 
zu sich und überließ es schließlich der großherzoglichen bi- 
bliothek 1 ), die es noch jetzt musterhaft verwalthert Die anti- 
phonen (bl. 15b und 16a ist ihre stelle sogar noch leer), die 
litanei, sowie alle blätter, die auf dem mit 4 CXXXVF be- 
zeichneten blatte (bis *CLXXF) folgen, sind geschrieben. 
Blatt 28 ist ausgeschnitten (Schaab I. 347, was die höfliche 
Verwaltung aber noch immer nicht weiß). 

2) Althorp. Das exemplar, 142 blätter, stammt aus der 
prämonstratenser abtei Roth bei Memmingen, wurde 1768 von 
Schelhorn entdeckt und beschrieben, und 1798 von lord 
Spencer um 3000 gülden gekauft. Das B ist hier, wie in 
der Variante A, rot und blau (nicht blau und rot) gefärbt. 
DibdhVs vorzügliche nachbildung im I. bände der Bibliotheca 



*) In einem mir vorliegenden brief vom 18. April 1813 schreibt der 
pariser bibliothekar an , Monsieur, Monsieur ßodmann, President da Tribunal 
des douanes imperiales, conservateur de la Bibliotheque publique a Mayence : 
je m'empresse de vous täinoigner ma reconnaissance pour la bonte" que vous 
avez euo de me pievenir qu'il y a a vendre un exemplaire imparfait du 
P&autier de 1457, et que vous voulez bien vous entremettre pour le pro- 
curer a la Bibliotheque imperiale. Tant imparfait qu'est cet exemplaire il 
nous sera tres-agre'able de Tavoir, . . . Ainsi nous vous prions d'avoir 
1' extreme complaisance de Tachetter au prix de 300 francs, si vous pouvez 
l'obtenir pour cette somme, ou a quelque chose de plus, etc. Den 18. 
August 1814 schrieb Bodmann (an Dahl) : ,Schäzbarster Herr und Freund ! 
Hein Exemplar des Psalterii [ = A3] verkaufte ich — zu Paris für 300. 
[352] francs (139 fl.). — Will Ihr Freund [?] solches für 100 Rthler ab- 
lassen, so hat er nichts zu thun, als solches an mich zu senden, und mit 
dem Boten seine 100 Rthler zu verlangen, itz auf der Stelle ; denn zu 
Paris wird in eine Bibliothek noch eins gesucht !' Diese Dinge hat 
Schaab gewußt, und doch band er (1. 347) der weit die lüge auf: 
> Da8 andere (Psalterium) nahm mein alter Schulfreund, der verdienstvolle (!) 
Gelehrte (eheu!) Hr. Conrad Dahl, welcher damals (1802) Vikar und Amt- 
mann des Johannesstifts gewesen , in sein Haus, um es vor Ver- 
bringung zu sichern? So hat D. auch einen Hildegardiscodex 
so gut ,vor Verbringung* gesichert, daß er spurlos verschwunden ist. Xein, 
daß das exemplar in Darmstadt liegt, verdankt man weder dem citoyen 
Bodmann, noch seinem schätzbarsten freund Dahl. 
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Spenceriana (I. 107) wurde ohne quelle: umgäbe reproduciert 
bei Wetter, Tab. Vll. 

3) Exemplar Weißenberg, 135 blätter, vgl. Catalogue etc. 
s. 207 nr. 5 und Schaab, I. 355 nr. 8. 

Dieses nach England ausgewanderte exemplar, das zu- 
nächst von A r t a r i a zu Mannheim nach Paris verschleppt 
wurde, muß irgendwie aus Mainz verschwunden sein (vgl. 
Schaab, I. s. 350 absatz und s. 356 absatz). In einer mir 
vorliegenden bleistiftnotiz von Bodmann heißt es: Vier 
Exemplare vom Psalterio d. a. 1457. stehen verzeichnet in 
der Conscriptione librorum choralium utriusque Collegii 
S. Victoris et S. Joannis de A. 1579. — sodann in jener 
S. Victoris de A. 1581. 22. Junij. und eben soviele auch in 
der Conscr. libr. utriusque Collegii S. Vict. et S. Joh. de A. 
1599. 1612. 1624. 1663. 1683. 1695. Drei dieser exem- 
plare sind hier unter A3, Bl und Cl verzeichnet, und viel- 
leicht ist B3 das vierte. 

c 

1) Paris. Das exemplar wurde 1739 von Schöpflin 
dem Sanct-Victorstift zu Mainz entführt und dem franzosen 
Claude Gros deBoze verkauft. Nach wiederholtem 
besitzwechsel (Catalogue s. 206 nr. 1) gelangte es 1817 um 
12000 fr. in die öffentliche bibliothek. Abzug von 175 blättern, 
es fehlen aber blatt 167—172. , * 

2) London. Das exemplar gehörte früher dem St. Ur- 
sulakloster zu Hildesheim, später der Universität Göttingen, 
die es dem könig schenkte. So kam es schließlich ins britische 
museum. Abzug von 143 blättern, es fehlen aber blatt 
137 — 141 (Catalogue etc. s. 208 nr. 6). Die erste blattseite 
wurde nachgebildet bei H. Noel Humphreys, History 
of the Art of printing (London 1868) PI. 15 r das B repro- 
duciert bei de V i n n e s. 455. 

3) Wien. Dieses herrliche, nie gebrauchte und daher 
noch vollständige exemplar von 175 blättern war einmal im 
besitze des ungarischen königs Matthias Corvinus 
(Lambecius, Comm. de Bibl. Caesar. Vind. II. pp. 744, 989). 
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Nach einer mit fast idealer genauigkeit von dem scriptor 
der k. k. Hofbibliothek in Wien, herrn Dr. Alfred Gödlin 
von Tiefe nau, den 18. Mai 1881 gegebenen beantwortung 
meiner fragepunkte, bin ich im stände, das resultat einer 
vollständigen und genauen vergleichung dieses exemplars mit 
der im Serapeum von Moser gegebenen beschreibung des 
exemplars AI vorzulegen. Es werden dabei einige in diesem 
letzteren durch rasur oder riß verwischte oder vernichtete 
stellen, sonst aber, von allem nicht typographischem absehend, 
nur die eigentlichen abweichungen berücksichtigt. Das wiener 
exemplar ist so, wie es aus der officin hervorgegangen ist, 
ohne herrichtung zu liturgischem gebrauch, daher noch ohne 
riotenlinien und musiknoten, wie überhaupt vollkommenst rein. 



Blatt Zeile 



la 



lff. 



la 
2a 
12b 
12b 
15a 
17b 
23b 
24b 

31b 



Das bekannte große 
B 
blau 
in roter Verzie- 
rung. 



19 
1 
1 

18 

18 
1 
1 
6 

20 1 

20! 



Dnicis diebz pofl feftü. trinitatis. Jnuitatorium, 
Rege magnü dnm venite adorem9, Pf' venite, 
Dnicis diebz poft feftü eph'ie Jnuitatoriü. 
Adorem9 dnm q fecit nos, Ps venite an Seruite. 

Eatus vir qui 
non abijt in (E)vovae 
consilio impiorü et in 
via pccö4 nö stetit: : I 
cathedra pestiletie nö se- 
dit Sei i lege dni vo- 

lütas ei9 : et in lege eius meditabit: die ac 

nocte &c. 

GYa Ps 

Jnitiale D rot in roter Verzierung. 

iracüdis 

a sümo 

laud! a(nt) Jndutus &c. 

et -supexaltate &c. 

libera &c. 

ventur9 es &c. 

Tue 

monia tua, & aüte &c. 
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Blatt I Zeile 



32a 


1 


35a 


20 


35b 


20 


59a 


1 


65a 


1 


•67b 


19 


63a 


18 


70a 


8 


80b 


19 


n 


20 


81a 


1 


82a 


20 


91t 


20 


110b 


11 


115b 


19 


118b 


9 


119b 


18 


120a 


1 


121b 


17 


123b 


14 


"128b 


18 


130b 


1 


133b 


1 


134b 


1 


135a 


20 


135b 


20 



in via tua viuifica me. & Ego &c. 
ut meditarer 

omia iudicia iusticie tue. Gloria patri tc 
viue- 
Salutais 

Creue- // nerüt &c. 
domino & Deus &c. 
Jnitiale S rot in roter Verzierung, 
pactum: quemadmodü patres eorü cöuer- 
si sunt in arcü prauü Jh irä concitauerüt 
suis et in sculptilibz &c. 
20 Jnitiale Q blau in roter Verzierung 
Si aüt &c. 
ei &c. 

Fidelia omia &c. 
Jnelinauit aurem suä michi. a(nt) Alleluia alloluia 

all'a. 
tuam dns Düs custodiat introitü tuü i 
exitü tuü: ex hoc &c. 
Facti sumus sicut consolati. a(nt) Aevia aevia 

alFa. 
ad vesigas a(nt) &c. nicht verkehrt! 
quo eipe me Qui cog'tauert üq'tate; 
Keine spur von dem sogen, rechten winkel! 
inuocätibus 
mete cor- 
obumbrabit tibi: 
in tribulacöne &c. 

Auch im wiener exemplar schließt blatt 13Gb : „Fiat 
mised'ia sua dne sup nos, Queadmodü spa. i4 und hebt blatt 
137a an : „Sacerdotes tui induant 58 iusticia. &c. Ein hiat 
(wie ein katholischer geistlicher meiner bekanntschaft ver- 
mutete) liegt nicht vor; es ist dieß die lückenlose reihe der 
Preces minores. — Es folgt noch die nähere beschreibung 
des in Berlin fehlenden blattes 34. 
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Blatt | 


Zeile 


34a 


i 


77 


12 


77 


13 


77 


14 


77 


15 


77 


16 


77 


17 


34b 


1 


77 


2 


77 


3 


77 


4,5,6 


77 


7 


77 


8 


77 


17 



/Suscipe s'uü tuü in bonü: nö calüpnient z 

nach einer zeile leeren raumes mit den kleineren 

typen: 
J3pes nostra salus nostra honor nr o beata 'tnitas, 
nach detto: mit den kleinern typen: 

j£ Jn eternü donüe pmanet verbü tuü, & Jn cels et in 
nach detto: mit den kleinern typen: 

seculü scl'i, & Dns regit me ? nichil michi de 

erit, Jn 
nach detto: mit den kleinern typen: 

loco pascue ? Alia an . Adiuua me et salu9 ero dne, 
A (roth in blauer Verzierung, die initiale auf 

zeile IG. und 17. 
daneben in der gewöhnlichen typengröße: 
Cter alterius onera portate. CapVm. 
et sie antimplebisis lege xpe, Deo y. 
fir Benedicä dnm in omi tempe, & Semp laus eius 
nach einer zeile leeren raumes 
in ore meo, & Dns regit me. ? ymnus 
nach detto R (Initiale blau, bis an zeile 2 hinan 

reichend, in roter Verzierung, die sich von 

der 1. zur 5. zeile ausdehnt) 
Erü deus tenax vigor in motus in te perma- 
nach einer zeile leeren raumes 

net lucis Presta pr. dii 

nach einer zeile leeren raumes (1 — 7 mit den 

kleineren typen) 
libera nos. Evovae, Alia aüi. Aspice I me. 

Evovae. 
M (rote initiale auf zeile 8 und 9 in blauer 

Verzierung, die sich von zeile 6 bis zu 

12 erstreckt: dann in der gewöhnlichen 

typengröße : 
Jrabilia testimonia tua dne: Pf dif 
ta tua Fadem tuä illula super seruü tuü: 
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Die im berliner exemplar gemalten initialen der blätter 
25, 29, 147, 152, 172 und 173 fehlen in Wien überhaupt. 
Eine verkleinerte nachbildung der 8chlußschrift fand ich nach- 
träglich bei Gio. Praloran, Delle origini — della stampa 
(Milano 1868) s. 65 (s. 64 steht das anfangs-B). Auf die 
schlußschrift folgt das hier zum ersten male vorkommende 
weltbekannte verlagzeichen, und darum halte ich das exemplar 
für den letzten abzug. 

Es existieren also noch 3 X 3 = 9 exemplare, das heißt 
— denn das werk blieb bis tief in das 17. jarhundert hinein 
in kirchlichem gebrauch — die ganze aufläge wird schwerlich 
mehr als fünfzehn, vielleicht nur etwa zwölf exemplare be- 
tragen haben 1 ). Jedes exemplar dieser pergamentausgabe 
stellt eine nicht unbedeutende heerde kälber da, den wert 
des buches hat man nie gänzlich verkannt, geraubte exem- 
plare solcher werke tauchen an einem anderen ort immer 
wieder auf. Es ist ein rein naiver Standpunkt, wenn 
Heineken (Nachrichten, Leipzig 1769, II. 28) schreibt: 
'Wenn man bedenkt [nämlich rein aus den fingern saugt], 
daß Faust und S c h ö f f e r wenigstens etliche hundert (!!) von 
dieser Auflage gedruckt, so ist es allerdings unbegreiflich, daß 
wir bis auf den heutigen Tag nur so wenige entdecken können 7 . 

Schließlich mögen noch etliche lesarten der ersten blatt- 
seite folgen. 



Z. 



n 



n 



n 



n 



n 



ti 



ii 



A. 

3 : adorem9, Ps venite, 
6: q fecit nos, 
6: Ps — an (rot) 
10 (letztes wort): I 
12 (erstes wort): dit 

14 (erstes wort) : nocte 

15 (erstes wort): sec9 
19: Ideo nö 



B. 

adoremus, ps Venite. 

qui fecit nos 

Ps — an (schwarz) 

in 

dit, 

nocte, 

secus 

Ideo non 



C. 
= A 



ii 



ii 



ii 



ii 



ii 



ii 



ii 



*) Das inventar der St. Christophskirche zu Mainz vom jare 1497 
führt auch einen psalter an : Psatyerium novum latinum impressum emptum 
a Petro (sie) Fust et notatum per dominum plebanum Henricum Günther! 
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Eine neue (im allgemeinen 20zeilige) aufläge dieses 
breviers erschien den 20. December 1502. 

Die reihenfolge des liturgischen Stoffes erlitt eine kleine 
abänderung, wie folgende übersieht (vgl. oben seite 6) zeigt. 

Bl. la, zeile 1 — 6, wie oben s. 17. Dann folgen die 
psalmen 1 — 20; Tedeum; ps. 92, 99, G2, 66; Dan. 3; ps. 
148—150; Luk. 1, 68; ps. 21—37, 50; Jes. 12, 1; ps. 38—41, 
43—49, 51, 42: Jes. 38; ps 52, 54—61, 63, 65, 67, 67, 64; 
1. Sam. 2; ps. 68—79, 89; Exod. 15; ps. 80—88, 93—96, 
142; Hab. 3; ps. 97—108, 91; Deut. 32; ps-. 53, 117, 118; 
Fides catholica; ps 109—116, 120—132, 134—147; Magni- 
ficat; ps. 4, 30, 90, 133; Cant. Simeonis. Die Zeilen der 
psalmen passen auf den ersten druck 1457. 

Blatt 137b schließt mit der 22. zeile wie blatt 136b der 
aufläge 1457 : Queadmodü spera. Blatt 138a schließt auf 
zeile 21 mit dem worte letania. Blatt 138b — 140a folgt die 
allerheiligenlitanei wie 1457 (oben s. s. 7,30), auf blatt 141 — 142b 
finden sich ebenfalls die kollekten, bl. 143a die jjreces minores, 
bl. 143b die preces malores ; blatt 144b ist leer, bl. 145a 
beginnen die Vigilie mortuorum, blatt 156a die hymnen, wie 
die folgende tabelle zeigt, fast genau nach dem ersten druck. 



1502 


1457 


1502 


1457 j 


1502 


1457 ; 


| 1502 1457 \ 1502 


1457 


löGa 


lj 


158b 


io ! 


161a 


19 


163a 


28 j! 165b 


37 


V 


2 


ii 


ii 


» 


2o ; 


! 163b 


29 | 


166a 


39 


150b 


3 


159a 


12 


161b 


21j 


164a 


30 ! 


166b 


40 


n 


4 


11 


13 


n 


22 


11 


33 


ii 


41 


157a 


5 


159b 


14 


162a 


23 


! 164b 


31 


167a 


42 


n 


6 


160a 


15 


?? 


24 


V 


32 i i67b 


43 


157b 


7 


ii 


16 


162b 


25 


165a 


34 ! 


ii 


44 


158a 


8 


160b 


17 


?? 


26 


V 


35] 


168a 


45 


» 


9 


ii 


18 


n 


27 


n 


36 1 


n 


46 



(Heinrich Günther etwan pfarrer zu sant cristofer zu Mentz war am 6. Nov. 1455 
Guteubergs zeuge, vgl. Gutenberg s. XXVIII z. 14), pro quo Petrus Fust 
postulavit adhuc octo aureos extantes 1492. Abgedruckt bei K. G. Bocken- 
heimer, Die St. Christophskirche, Mainz 1881, ss. 29/30. 
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1502 


1457 


1502 


1457 


1502 


1457 


1502 


1457 


1502 


1457 


168b 


47 


170b 


54 


172b 


61 


174b 


68 


175b 


75 


169a 


48 


» 


55 


n 


62 


n 


69 


176a 


76 


n 


49 


171a 


56 


173a 


63 


n 


7© 


J7 


77 


169b 


SO 


171b 


57 


173b 


64 


175a 


71 






n 


51 


n 


58 


ii 


65 


ii 


72 






170a 


52 


172a 


59 


174a 


66 


175b 


73 






n 


53 


» 


60 


7? 


67 


ii 


74 







Letzte zeile des blattes 175b: (I)Hesu redeptor omniü 
ppes (perpes) Corona psulü (praesulum) in // Die (rot gedruckte) 
schlußschrift auf blatt 176 lautet: 

(P)Resens psalmorum codex venustate capitalium 1 ) / 
decoratus Rubricationibusque sufficienter distinctus / Adin- 
ventione artificiosa imprimendi ac caracterizandi / absque 
calami vlla exaratione sie effigiatus. Et ad euse / biam dei 
industrie est consumatus in nobili urbe ma / guntina, Per 
Petrum Schoffer de Gernßheim. An / no domini Millesimo 
quingentesimoseeundo. Jn / vigilia saneti Thome, / (darunter 
das verlagszeichen). 

Merkwürdiger weise war diese zweite aufläge Schöffers 
letzter, sowie die erste sein erster druck gewesen ist. 

Vorhandene exemplare: 

1) Mainz, im domschatz, auf pergament. In diesem 
unicum, dessen Studium mir die kirchliche behörde auf die 
liberalste art gestattete, fehlt leider das letzte blatt mit der 
schlußschrift. Eine von D(ahl) herrührende notiz auf der 
Innenseite des hinterdeckeis giebt darüber an : 'Die Zahl der 
Blätter ist 175. Das letzte 176 mit der Finalunterschrift, 
soll B o d m a n n ausgeschnitten und an Lord Spencer ver- 
kauft haben'. Das buch stammt aus dem mainzer Lieb- 
frauenstift. Die übrigen noch erhaltenen exemplare sind 



*) Gedruckt sind 284, mit hülfe der Schablone gemalt sind 15 initialen ; 
wir kommen weiter unten darauf zurück. 
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papierdrucke. Daß nicht, wie die erste, die ganze aufläge 
von pergament hergestellt worden ist, war Ursache, daß sie 
fast vollständig zu gründe ging. So besitzt herr Klemm 
in Dresden ein fragment von dem 100. blatt dieser aufläge 
(zeile 7 — 20, aus Deutoronom. 32), das in einer bibliothek 
zu Mainz als Umschlag verwendet und vor wenigen jaren 
dem pfarrer Falk in Mombach geschenkt worden war. 

2) Darmstadt. Das anfangs-B ist gemalt, musiklinien 
ohne noten. 

3) Frankfurt. Das exemplar kam aus dem frankfurter 
Bartholomäusstift in die Stadtbibliothek. 

4) Paris (Catalogue s. 212 nr. 293, wo in Widerspruch 
mit der s. 213 abgedruckten schlußschrift der Verleger 'Joan 
Schoffer' genannt wird). Das anfangs-B und das P der schluß- 
schrift fehlen gänzlich. Von Praet, der das buch nicht 
begriffen hat, hält es mit allen sonstigen bibliographen für 
eine vierte aufläge (1. 1457 — 2. 1459 — 3. 1490 — 
4. 1502), bemerkt dann aber doch richtig: 'Cette derniere 
diff&re peu, comme on peut le voir, de la premi&re de 1457 r 
qui parott d'ailleurs avoir servi de modfele'. 

Eine dritte, im jare 1515 bei Johann Schöff er er- 
schienene aufläge, kann ich nicht näher beschreiben. Madden 
sagt davon (3. s6rie, 1874 s. 76): 

,Auguste Bernard ne cite pas celle (l^dition) de 
1515, que je possfede, et qui offre encore quelques grandes 
initiales. Le D s'y rencontre trois fois (feuillets 20, 27 et 
66), mais la lettre et ses ornements sont de la meme couleur, 
rouges. Le C y est deux fois, mais sans le corps de la 
lettre, qui ne se rävele que par la blancheur du papier; 
Pornement est rouge. La lettre E s'y trouve aussi, mais en- 
tierement rouge. Chaque page a passö deux fois sous la 
presse, d'abord pour etre imprimöe en rouge, ensuite en noir. 
Le texte offre presque le caractere de la Bible de trente-six 
lignes, caract&re moindre que celui des psautiers de Pierre 
Schoiffer. Etant d'un caractere moindre, ce psautier 
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a plus de lignes k la page et moins de feuillets que les autres. 
Le lecteur reconnait k ces d&ails que le fils de Schoiffer 
laissait d6jä tomber en döcadence l'art merveilleux de son 
pfere. Ce qu'il veut, c'est de vendre beaucoup d'exemplaires; 
aussi a-t-il imprime en tete de cette Edition de 1515 qu'elle 
«st k Tusage de tous les diocöses: ubique deserviens 1 . 



III. 

DAS (MAINZER) BENEDICTINERBREVIER 

VOM 29. AUGUST 1459. 

Wie schon bemerkt worden ist, haben auch einige orden 
ihr eigenes brevier. Die herausgäbe des mainzer Diöcesan- 
breviers veranlaßte die Benedictiner zu Mainz ihr 
brevier ebenfalls drucken zu laßen. So entstand nicht eine 
zweite aufläge des breviers vom jare 1457, sondern die 
erste aufläge eines selbstständigen werks, was ich an 
dem für die mönche des klosters auf dem Jakobsberg ge- 
druckten exemplar nachweisen werde 1 ). 

Blatt 1 — 10 enthält die antiphonen und psalmen der 
horae minores, und zwar in folgender Ordnung: 

1. Feria secunda (Montag). Zuerst der anlang der 
antiphon Servite domino, dann folgen die psalmen 1 — 6, die 
vollständig antiphon Servite domino in timore et exultate ei 
cum tremore, das capitulum Pacem et veritatem diligite, dicit 
dominus omnipotens, der versiculus Exurge domine, adjuva 
nos, das responsorium Redime nos propter nomen tuum, die 
collecta Domine deus omnipotens, qui ad principium hujus 
diei nos pervenire fecisti etc. Die collecta hauptsächlich be- 
weist uns, daß die angeführten psalmen u. s. w. die prima 



*) Ueber das alte Benedictinerbrevier vgl. Abbe* Rohrbacher's 
Universalgeschichte der katholischen Kirche. IX. 2. (Münster 1862) 105 — 8. 
Maurus Wolter sagt : ,Mit dem ersten Psalm hebt im monastischen 
Officium die Prim des Montags an, den Mönchen zu heiliger Erinnerung 
(vgl. Regel des h. Benedikt, Kap. 48 und 49)*. Psallite sapienter. Er- 
klärung der Psalmen im Geiste der Liturgie. I. (Freiburg i. B. 
1871.) S. 8. 

4* 
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ausmachten. Weil aber unmittelbar nach der collecta in 
rotem druck folgt: Feria tertia, so ersehen wir, daß oben 
erwähnte psalmen und gebete die prima der feria secunda 
bildeten, obgleich die worte feria secunda nicht gedruckt sind. 
Dafür spricht auch, daß das von Paul V. reformierte Bene- 
dictinerbrevier ebenfalls mit der feria secunda beginnt. 

2. Feria tertia (Dienstag): Antiphona Domine, die psalmen 
'7 — 9, antiphona Domine deus meus, in te speravi, Schluß 

wie bei der feria secunda. 

3. Unmittelbar auf die letztgenannte antiphon folgt 
antiphona Exurge domine, und die zwei letzten verse des 
(nach der Vulgata) neunten psalms sammt dem ganzen zehnten 
und elften psalm; hierauf die vollständige antiphona Exurge 
domine, non praevalebat homo. Auch diese prima stimmt 
buchstäblich mit der prima der feria quarta in dem bereits 
erwähnten Benedictinerbrevier überein. Also ist dieses die 
prima der feria quarta (Mittwoch), obgleich diese rubrik 
nicht hierzu gedruckt worden ist. 

4. Nun folgt: Antiphona Cantabo domino und der 
12 — 14 psalm, hierauf die ganze antiphon Cantabo domino, 
<juia bona tribuit michi. Unmittelbar darauf ist gedruckt 
feria sexta, also ist die vorhergehende prima für die feria 
quinta (Donnerstag). Diese prima stimmt aber auch wieder 
wörtlich .überein mit der prima der feria quinta in dem 
Benedictinerbrevier Pauls V. 

5. Feria sexta (Freitag): Antiphona Conserva me, und 
der 15 — 17 psalm (bis zum 25. verse eingeschlossen). 

6. Sabbato (Samstag): Antiphona Coeli enarrant und 
psalm 17 (v. 26 bis zum schluß) — 19. 

Blatt 10 — 20 enthält matutinum und die laudes für die 
sonntage (dominicis diebus). Zuerst wird angedeutet: Jnvita- 
torium: Regem magnum adoremus dominum. Venite. Hymnus: 
Eterne rerum etc. Dann folgt das erste nocturnum mit drei 
zwischen die psalmen eingestreuten antiphonen, den psalmen 
20 — 25, einem versiculus und responsorium. 
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Sodann folgen das secundum und tertium nocturnum und 
die laudes. 

« 

Blatt 20 — 30 enthält matutin (zwei nocturna) und laudes 
für die feria secunda; blatt 30 — 38 matutin und laudes für 
feria tertia, blatt 38 — 48 für feria quarta, blatt 48 — 57 für 
feria quinta. Am Schluß dieses Donnerstagofficiums ist der 
hymnus Splendor paterne glorie für die laudes ganz gedruckt, 
während in den anderen officien der hymnus nur angedeutet 
ist. Blatt 58 — 67 enthält matutin und laudes für die feria 
sexta; am anfang ist der hymnus Eterne rerum conditor für 
die matutin ganz gedruckt, während für die vorhergehenden 
officien der hymnus nur angedeutet ist. Blatt 68 — 67 ent- 
hält matutin und laudes für den sabbatum. 

Blatt 77 verso beginnen in der letzten zeile die vesperae 
für dominicis diebus. Dieses sonntägliche vesperofficium 
enthält den 109 — 112 psalm, die antiphon Sede a dextris 
meis dixit dominus domino meo, das capitulum Benedictus 
aus 2 Kor. 1, 3, 4, ein responsorium breve, der hymnus 
Deus creator, der versiculus Dirigatur domine oratio mea, 
sicut incensum in conspectu suo. Alsdann folgt die rubrik 
Ad Magnificat antiphona et oratio patent in locis suis. Auch 
dieses vesperofficium stimmt wörtlich mit dem reformierten 
Benedictinerbrevier überein, mit der einzigen ausnähme, daß 
in unserem codex nur eine antiphon zu den vier psalmen 
gesetzt ist, im revidierten brevier dagegen vier antiphonen. 
Blatt 79 folgen die vesperae für die feria secunda, blatt 
82 — 86 enthält die prima, terz, sext und non für die Sonn- 
tage; blatt 86 — 89 dieselben hören für feria secunda, blatt 
89 — 91 für die feria tertia et sequentibus. 

Blatt 92 — 102 sind die vesperofficien für die feria se- 
cunda, tertia, quarta, quinta, sexta und sabbato. 

Blatt 102 enthält den 148 — 150 psalm, die am Schluß 
der laudes an jedem tage gebetet werden; dann folgen das 
canticum Jesaiae für die laudes der feria secunda, canticum 
Ezechiae für die laudes der feria tertia etc. 
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Blatt 110 folgt die oratio dominicalis oder das pater 
n oster, das symbolum apostolorum . oder credo, und die fides 
catholica. 

Blatt 112 — 118 folgen cantica für besondere Zeiten des 
kirchenjahres (advent, fasten, osterzeit), und für die apostel 
und martyrer u. s. w. 

Blatt 119 beginnen die jetzt noch üblichen vier hy innen 
der vier kleinen hören mit den gesangnoten im tonus ferialis, 
dominicalis und festivalis, blatt 120 hymnen für verschiedene 
festzeiten und festtage der heiligen zu den nocturnen und 
laudes, die vorn bei den ofticien nur angedeutet waren und 
die der mönch, der am pult stand, in diesem codex auf- 
schlagen mußte. 

Der druck ist^ 23zeilig, mit folgenden ausnahmen. 

18: 118b (schluß der psalmen). 

21: 77b. 

24: 3a, 19b, 20a, 25a, blatt 30 34b, 38a, 43b, 48a, 
54a, 57a, 58a, 64b, 67b, 72b, 79a, 83a, 84a, 85a, 
86a, 87a, 88a, 89a, 119a, 120a, 122a, 125a. 

25: 120b, 121b, blatt 123, 124a, 127a, 129a, 130b, 
132a, 133b. 

26: 57b, 122b, 124b, 125b, blatt 126 und 128, 130a, 
131b, 133a, blatt 134 und 135, 136a. 

Der anfang der ersten blattseite, in Unterscheidung des 

mainzer breviers, lautet [zeile 1] /fEatus (noten) [zeile 2] vir 
antqjhona Seruite domino. Evovae. [zeile 3] qui non abijt 
in consilio im &c. 

In Deutschland sind von dieser pergamentauflage nur 
noch drei exemplare vorhanden: 

1) Mainz. Die rote schlußschrift und einzelne initialen 
wurden nachgebildet bei Wetter Tab. VIII. Darunter steht 
geschrieben: Hoc Psalterium sibi pretio comparavit Carthusia 
Sti Michaelis extra Moguntiam 1655. Die karthaus besaß, 
bis zur aufhebung 1781, drei exemplare, die der mainzer 
Universitätsbibliothek übergeben wurden. Der bibliothekar 
Georg Forster aber verschacherte zwei davon nach 
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England (Althorp und Brit. Museum, schlußschrift bei 
Humphrey pl. 16). 

2) Gotha, aus zwei dortigen exemplaren ergänzt. Das da- 
durch defekt gewordene zweite exemplar kam nach München. 

In England dagegen befinden sich acht exemplare 
(Schaab, I. 365). Ein exemplar in Paris wurde von 
Schöpflin der abtei Ettenmünster abgeschwindelt, um es 
4 in die kgl. Bibliothek zu Paris zu liefern', er verkaufte es 
aber (vgl. oben s. 42) ebenfalls an de Boze. Catalogue 
etc. s. 209 nr. 296. 

Die zweite aufläge dieses breviers, 181 blätter, erschien 
1490. Ein exemplar auf pergament, aus der gymnasial- 
bibliothek zu Eisenach, ist in Paris (Catalogue s. 211 nr. 297, 
Schaab, I. 53&). Auf papier sind noch zwei exemplare vor- 
handen: Althorp und Trier. Ich stelle nach den mir gütigst 
zur Verfügung gestellten exemplaren Gotha und Trier die 
inhaltsangabe beider ausgaben zusammen. 
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*) Hier, und überall, wo derselbe psalm angegeben wird, bezeichnet 
die rubrik Phares einen neuen (mit einem verzierten buchstaben geschmückten) 
abschnitt eben dieses psalmes. Ich war erst geneigt, den ausdruck aufzu- 
lösen in : p(o8t) h(oc) a(ntiphona) res(umitur), dann wird die antiphon 
wiederholt. Dr. Bruder aus Bingen belehrte mich aber eines besseren. 
'Phares* ist ein biblisches Wort, das bei Daniel 5, 28 bedeutet getheilt. 
Gewisse Psalmen wurden in zwei oder mehrere Theile [z. b. ps. 118, in teile 
von 8 versen] zerlegt ; jeder Theil ward mit der Doxologie beschlossen. Wo 
der Codex 1459 das Wort Phares hat, steht in dem von Paul V. reformirten 
Benedictinerbrevier, von dem mir eine Ausgabe vom Jahr 1673 
vorliegt, das Wort Divisio'. Dies macht die annähme zweifellos. 
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Nach der in einer anmerkung zu dem neunten psalm 
gegebenen erklärung enthält dieses psalterium folgende vom 
psalterium 1457 verschiedene abteilungen (das wort Phares 
lasse ich fort). 



2£xurge domine 

Cum sancto sanctus eris: 

Cantic. Domine = Jes. 33, 2 — 10. 

^vdite = Jes. 33, 13—18. 

Cant. Miserere == Eccles. 36, 14—19. 

Declina a malo 



Bl. 


| Ps. 


: r». 


5a 





20 
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17 
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*) Die psalmen 119 — 133 tragen je die Überschrift : Catüicum gra- 
duum; es sind die bekannten gradual-, stufen- oder Staffelpsalmen, die 
jetzt im anhang des römischen breviers separat gedruckt sind. 
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Cbnfiteantur tibi 
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102b 
103a 
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Cant, ysaie. Cbnfitebor 
ezechie. Ego dixi 
Anne. iJxultauit = 









= Jes. 12, 1—6. 

= Jes. 38, 9—20. 

1. Sara. 2, 1—10. 

filiorum Israel. Cantemus dno = 

Exod. 15, 1—19. 
Abbacuc. Domine audiui = Hab. 3 y 

1—19. 
Moysi. ^Ivdite celi = Deut. 32, 1 — 21. 
„ Phares. Jgnis succensus = 
v. 33 ff. 
Ymnus trinm puerorum. ifenedicite = 

Dan. 3, 57 ff. 
Cant. zacharie. itenedictus düs (sie) = 
Luk. 1, 68—79. 
bte marie. ilfagnificat = Luk. 1, 

46—55. 
Symeonis. iWnc = Luk. 2, 29 — 32. 
Ambrosianus. Te deum laudamus. 
Oratio dominicalis. Pater noster qui es 

in celis. 
Symbolus, Credo in deum patrem 
Fides katholica. Qvicum q(ue) 
In aduentu Cant. ysaie. Ecce = Jes. 40, 

10—17. 
Cant. (ysaie). Cantate domine = Jes. 42, 
10—16. 
(ysaie). (HJTZc dicit dns = Jes. 49, 

7—13. 
(ysaie) in natiuitate dni. Populus 
= Jes. 9, 2—7. 
„ (ysaie) Zetare 1 ) = Jes. 66, 10 — 16. 



;> 



;; 



;> 



» 



*) 1459 : Letare iherusalem et faciet hoc diem festum agite omnes 
qui diligitis eam, gaudite gaudio magno omnes. 

1490: Letare iherusalem et diem festum agite omnes qui diligitis 
eam, gaudete gaudio omnes. 
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' Cant. (ysaie) Urbs fortitudinis = Jes. 26, 
1—12. 

• Jn quadrages. Cant. Jeremie. Deducant = 
Jer. 14, 17—21. 

Oratio Jeremie. Äecordare dne =« Lament. 
Jer. 5, 1 — 21. 

Cant. ezechielis. Tbllam vos = Ezech. 36, 
24—28. 

ysaie in resurrectione dni. Qyis es 
iste = Jes. 63, 1 — 5. 

Osee. Cenite = Hos. 6, 1 — 6. 

sophonie. £xpecta me = Zeph. 3, 
8—12. 

ysaie. Cos sancti 1 ) = Jes. 61, 6 — 9. 

Hb. sapientie. 2*\ilgebunt iusti = Cap. 3, 
7—9. 

Hb. sapientie. ii'cddidit deus = Sap. 10, 
17—20. 

ecclesiastici. Ifeatus vir = 14, 22; 
15, 3—4, 6b. 

Jeremie. /fenedictus vir qui = Jer. 17, 
7—8. 

ecclesiastici. Ifeatus vir [dives] = 
Eccl. 31, 8—11. 

ecclesiastici. -4udite me = Eccl. 39, 
17—20. 

ysaie. Gaudens gaudebo = Jes. 61, 
10—11. 

„ ysaie. Kon vocaberis = Jes. 62, 4 — 5. 



ff 

ff 
ff 

ff 

ff 
ff 
ff 
ff 



ff 



ff 



*) statt : sacerdotes. wegen der rubrik : de apostolis <£ de rnavtiribus. 
Eccles. 14, 22 hat die rubrik : De martire & de confessore, Eccles. 39, 17 : 
De uirginibus. 
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Hymnarium 1459. 
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(29) 
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I. 52 

I. 17 

I. 83 

I. 275 

IV. 233 

I. 203 

I. 303 

I. 240 
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I. 241 

I. 278 
I. 242 

I. 287 
I. 279 
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29 
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72 
70 
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125b 

126a 
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130a 


26 
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37 
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43 


133b 
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39 
40 
42 
43 
44 
50 
51 
52 
53 
54 
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üterum deus tenax vigor*. 

Deus creator omnium (Kayser 131 — 148). 

Aurora lucis rutilat. 

Ad esto sancta trinitas. 

trinitas laudabilis. 

Äanctorum meritis inclyta gaudia. 

üfic est verus cristicola. 

singulare fundamentum. 

üfoc in templo summe deus. 

St Stephanies. Äancte dei preciose pro- 

thomartir. 
St Johannes. Äolemnis dies advenit. 
Purißcatio marie. Quod chorus vatum 

venerandus. 
C/btiva eunetis orbita. 
Cbnscendat vsque sidera. 
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134b 


59 
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61 
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I. 104 


135b 


63 


I. 218 
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64 


I. 256 


136a 


66 
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Quam glorifica luce. 

sancta mundi domina. 

Michael arch. ilfysteriorum signifer. 

Christe sanctorum decus angelorum*. 

Christe redemptor omnium. 

Jfartine confessor dei. 

Letzte (26.) zeile: Ad nocturnum. Con- 
fessor dei qui unicü &c. Deo 
gratias • ' • 

Dem exemplare der aufläge 1490 in Trier sind 12 blätter 
vorangebunden. Beschrieben sind davon blatt 2b — 3b : 
Dominica in Ixx in 3° noc: et ad tertiam antiph: Ite et vos 
in vineam meam &c. ; blatt 4 und 5 sind leer, aber mit 
schwarzen notenlinien ; blatt 6a — 8b : Dominica prima et se~ 
cunda Aduent. Jn primo noct. ant. Hora est iam nos de 
sompno surgere et apertis oculis nostris &c. ; blatt 9a — 10a: 
Tempore paschali ad noct: ant: Jn primo noct. Ant. Alleluia 
(31 mal); blatt 11 und 12 leer. Blatt 12b ist mit einem 
alten Holzschnitt (J. N. R. J) überklebt, darunter: Liber 
maxime raritatis. Der gedruckte teil beginnt wie 1459, bl. 
la enthält die handschriftliche notiz: Bibl. publ. Civ. Tre- 
virens. 1803. Die blätter wurden auf den Vorderseiten rot 
und schwarz mit römischen und arabischen Ziffern bezeichnet. 
Auf blatt 158 folgen die leeren blätter 159 und 160, blatt 
161 — 168 sind wieder beschrieben: 161a In festo sancti 
Eucliarii Valerij et Matemi episcoporum Ad vesperas Cäpi- 
tulum; 168a In festo sancti Matthie ad horas consuet. Cap.; 
171a Purißcationis Marie — ymnus: Quod chorus vatum 
venerandus &c. sancta mundi domina regina &c. quam 
glorifica luce choruscas stirpis dauitice &c. Blatt 169 und 
170 sind leer, blatt 171 — 185 beschrieben: 172b In festo 
Michaelis ad primas vesperas ymnus. Misteriorum signifer 
celestium archangele &c. ; bl. 173a Ad nocturnum ymnus 
Ascendat nostre protius ad thronum voces &c; 174a Ad laudes 
Christe sanctorum decus angelorum &c; 174b De omnibus 
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Saudis Christe redemptor omniura conserua tuos famulos &c; 
bl. 175b Iesu salvator seculi &c. ; bl. 176a Martine confessor 
dei valens vigore spiritus &c; 178a Eucharii primi treviro- 
rum ep(iscop)i super psalm. ant. Iuramente domini non peni- 
tentis quam protius &c, bl. 181a Sacerdos Christi Euchari 
doctor verbis treverice &c. Valerij ep(iscop)i Treui: Man 
sieht, daß die h and schriftlichen Ergänzungen auf die diücese 
Trier berechnet sind! Blatt 186—188 sind leer, bl. 189— 211a 
(= bl. 159 — 181a des Originals) sind gedruckt, bl. 211b — 212a 
(z. 8) geschrieben. Die schlußschriften beider auflagen 
werden uns jezt vollkommen verständlich. 

Presens psalmorum codex: venustate capitalium 1 ) deco- / 
ratus. rubricationibusque sufficienter dinstinctus. / adinuen- 
cione artificiosa imprimendi ac caracterizandi : / absque vlla 
calami exaracione sie effigiatus. et ad laudem / dei ac honorem 
saneti Jacobi 2 ) est consumatus, Per Johannem fust / ciuem 
maguntinum. et Petrum Schoifher de gernßheym clericum. 
/ Anno domini Millesimo cccc. lix. xxix die mensis Augusti, / 

Das Benediktinerkloster auf dem Jakobsberge (in monte 
specioso) vor Mainz lag innerhalb der südlich gelegenen 
Citadelle. Ein notariatsinstrument vom jare 1330 will die 
gänzliche Zerstörung der klöster und kirchen zu St. Alban, 
St. Jakob und St. Victor bei Mainz verhüten. Die abtei 



1 Diese ausgäbe hat 2955 gedruckte und 14 durch Schablonen gemalte 
initialen. 

2 ) ,In dem exemplar des Collegiatstift zu S. Alban lieset man ac ho- 
norem S. Albanl — und bei dem zu S. Victor ac honorem S. Victoria* 
Authentische nachricht von Phil. Wilh. Gercken, Reisen durch Schwaben, 
Baiern &c. in den Jahren 1779 — 1785, nebst Nachrichten von Biblio- 
theken, Handschriften, Archiven &c. III. (Stendal 1786) s. 53 (10). Schaab, 
der die schlußschrift so wenig wie das ganze buch verstanden hat, erklärt 
(I. 359 anm. 2) ,diese Angabe (mit Lambinet) für erdichtet* ! Er vergißt 
aber : 1) daß er nicht alle exemplare selbst gesehen hat, 2) nicht weiß, wie 
viele schlußblätter ausgeschnitten worden sind, 3) analogien solcher indivi- 
dueller exemplare bei den inkunabeln nicht selten sind, 4) hier nicht das 
seugniß eines lügners wie Bodmann, sondern das eines grundehrlichen 
manne» vorliegt. 



64 D* 8 benedictinerbrevicr von 1450. 

St. Alban war ursprünglich ebenfalls ein Benediktinerkloster, 
wurde aber 1419 zu einem kollegiat(ritter)stifte erhoben und 
1423 von papst Martin V. aus dem verbände des Benedikt 
tinerordens befreit. Das kollegiatstift zu St. Victor lag 
oberhalb des pfarrdorfes Weisenau und in dessen gemarkung, 
auf der anhöhe, wo bis in die neuzeit die grundmauern und 
eingestürzten kellergewölbe sichtbar waren. Bekanntlich hat 
1539 Franz Behem im St. Victorstifte seine buchdruckerei 
errichtet und bis zur Zerstörung der stiftsgebäude durch 
markgraf Albrecht von . Brandenburg (August 1552) 
gedruckt 1 ). 

Presens psalmorum codex venustate capitalium decora 
/ tus. rubricationibusque ac notis 2 ) suffici enter distinctus. / 
adinuentionem artificiosa imprimendi ac caracterizan- / di: 
absque vlla calami exaratione in nobili ciuitate / Moguntina 
huius artis inuentrice elimatriceque prima / sie effigiatus. 
et ad laudem dei ac honorem saneti Bene- / dicti per Petrura 
schoffer de gernsheym est consummatus. / Anno domini 
M. cccc. xc. vltima die mense Augusti. / 

Interessant ist, wie der erste autor, der die geänderten 
schlußschriften von l457, 1459 und 1490 zusammenstellte, 
sich mit der sache herumquält. 

'La seule chose qui pourroit encore piquer la curiositÄ 
du lecteur, & demander de nouvelles recherches sur la diffö- 
rence de ces trois inscriptions, seroit de seavoir pourquoi 
la premiere (1457) n'etant consacree ä Thonneur d'aucun 
Saint particulier, la seconde & la troisieme le sont, Tune & 
rhonneur de Saint Jacques, l'autre ä Thonneur de Saint 
Benoit. Car la fete de ces Saints ne tombe ni au 29. ni 
au 31. du mois d'Aoüt, jours auxquels il est dit que ces 



*) Vgl. die vormaligen geistlichen Stifte im Großherzogthum Hessen 
von G. J. U. Wagner. II. Provinz Rheinhessen, von Friedrich 
Schneider (Darmstadt, 1878) ss. 98, 334, 416. 

2 ) Die (roten) notenlinien wurden von dieser aufläge an wirklich auf 
der presse hergestellt (auch 1502), und nicht wie 1457 und 1459 mit der 
hand hinzugefügt. 



Das benedictinerbrevier von 1459. 65- 

deux dernieres öditions furent achev^es. Ces Saints n'&oient 
pas non plus les patrons de Fust ou de Schoiffer ; le premier 
s'appelloit Jean, & l'autre Pierre. Mais comme il y a dans 
le Dioc&se de Mayence plusieurs riches Abbayes de TOrdre 
de Saint Benoit' etc. 1 ) Folgt die bekannte mutmaßung, daß 
die Benediktiner zu den kosten der neuen auflagen beige- 
steuert haben möchten. 

Auch das benedictiner brevier erlebte, ein jar nach der 
letzten aufläge des mainzer breviers, bei demselben Verleger 
noch eine dritte aufläge. Die mit den alten psaltertypen 
gedruckten blattseiten sind 20zeilig, v die initialen (mit wenigen 
ausnahmen) durch kleinere figurierte xylographische lettern, 
wie sie in den drucken des 16. jarhunderts gebräuchlich sind, 
ersetzt worden. Der text deckt hier häufig die roten versal- 
typen im p salter. 

Ein pergamentexemplar in Paris (Catalogue s. 214, 
nr. 299) zählt 181 blätter; das buch hat Signaturen (das 
psalterium a, aij, aiij, aiiij, b, bij etc., die hymnen A, Aij, 
Aiij, Aiiij, B, Bij etc.) und schließt mit der rot und schwarz 
gedruckten zeile: 

IMPRESSUM MAGUNTIE PER JOHANNEM SCHÖFFER 

1516. 

Ein vorblatt in einem exemplar auf papier (ebenfalls zu 
Paris, am a. o. s. 215) bestätigt auf überraschende weise 
das resultat dieser Studie. Es trägt dort nämlich ein (betende 
mönche darstellender) holzschnitt die rot gedruckte Überschrift: 

PSALTERIUM ORDINIS S. BENEDICTI DE 
OBSERVANTIA BURSFELDENSI. 

Sonst ist mir nur noch Ein exemplar der letzten aufläge 
bekannt, nämlich das von herrn Klemm zu Dresden aus 
der bibliothek Renouard wieder nach Deutschland gerettete 
exemplar. Eine genaue durchsieht überzeugte mich, daß im 



*) Notice du premier Livre imprime' portant une date certaine. — 
Histoire de TAcademie Royale des Inscriptions et Beiles Lettres. Tome 
XIV. (Paris, 1743) pp. 254 — 66. 

5 
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psalter blatt 89 (= bl. m, mit ps. 96 v. 5 — ps. 98 v. 3: 
fluxerunt a facie diu — Confiteantur), 96 (= bl. m [8], mit 
ps. 104 v. 8 — 33: testamenti sui — Et percussit), 98 (= bl. 
n ij, mit ps. 105 v. 5 — 27: ad letandum in letitie gentis tue 
— ut dejiceret semen eorum in gentibus), 103 (= bl. n [7], 
mit ps. 108 v. 10 — 30 eingeschloßen : de parietinis suis etc.), 
und von den hymnen die schlußlage (= C) fehlt. Die 
19 lagen a — t enthalten je 8, die 20. läge aber 6 bogen, die 
lagen A — C je wieder 8 bogen, was für ein ganz komplettes 
exemplar die zahl von 182 blättern ergeben würde. Blatt 
158b ist leer, bl. 159a beginnen die hymnen. 

Auch hier kommen auf dem ersten blatt satzverschieden- 
heilen vor, die selbstverständlich ebenso wenig wie 1457 
eigene drucke des ganzen buches darstellen. 



11 11 



Pergamentexemplar Paris und 

im papierex. Dresden. 
Bl. la z. 4: impio4. 

„ 9 (anfang): ac nocte 

„ 12 (anfang): eius 

„ „ 17: dns viam ius- 

to4: etiterimpio4peribit, 

Schlußwort (z. 20): principes 

(mit pe als doppeltype). 

Bl. lb z. 2: vincl'a, 



n 



n 



n 



Papierexemplar Paris. 

impiorum 

nocte 

ei9 

uit dns viä . . . peribit 

(das pe ist hier doppeltype). 

principes (ohne doppeltypp). 

vincula. 



IV. 
TECHNISCHE KRITIK. 

Nachdem wir das mehr besprochene als bekannte 
,Psalterium' kennen gelernt haben, lohnt es sich, noch einen 
rückblick auf seine bibliographische martergeschichte zu 
werfen. Das buch war verschollen (Mollers hinweisung 
auf das exemplar in Freiberg 1653 fand noch wenig be- 
achtung) bis Lambecius 1665 das wiener exemplar vom 
jare 1457 in der ambraser bibliothek des erzherzogs Franz 
Sigismund entdeckte und (Comment. de Biblioth. Caesar. 
Vindobon. lib. 2, cap. 8, pag. 989) es (in einer randbemerkung, 
nr. 4, ohne formatangabe) 'der weit gleichsam wieder zurück- 
gab'. Dr. A n d r 6 Chevillier, bibliothekar der Sorbonne, 
faßte die nummer der erwähnten randbemerkung bei Lam- 
becius als das format des betreffenden buchs auf, und darauf- 
hin bezeichnete er (1694 p. 13) den folianten als einen 
quartband, was 1719 (p. 35, 2. ausgäbe p. 270) in Maittaire 
hinüberging. Der nach Holland ausgewanderte pariser buch- 
händler Prosper Mar ch and vermittelte 1740 dichtung 
und Wahrheit und bestimmte das format: in-quarto ou in 
folio. Es war nämlich indessen auch ein exemplar zu Frei- 
berg in Sachsen zum Vorschein gekommen. Dort konnte 
man die geschriebenen blattzahlen nicht einmal von druck- 
schrift unterscheiden und bestritt, da 48 blätter fehlten und 
die reihenfolge dieser angeblich gedruckten zahlen gestört war, 
mit aufgrund sotaner hudelei die glaub Würdigkeit desdatums 1 ). 



l ) ,Allein diese und alle andere allhier befindliche alte Bücher über- 
trifft der Psalter Davids auf pergament in groß Folio An. 1457. gedruckt, 
davon es am Ende des Buches folgender massen lautet : Pils Spalmor codex etc. 

5* 
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De Boze widerlegte in seiner abhandlung (oben 8. 65) 
diese gelehrten spaße, kam aber selbst mit neuen zum Vor- 
schein: sämmtliche typen des psalters (1457, 1459 und 1490) 



Weil ich einem auswärtigen Gelehrten zu Gefallen A. 1729. einige 
Muthmassungen von diesem Buch aufgesetzet, so will ich sie dem Urtheil 
des Lesers überlassen, und sind sie folgende: 

1) Character litterarum recentior mihi videtur (!), & convenit 
cum charactere, quo libri Missales Lipsiae & Misenae circa annum 1490 — 1500. 
impressi sunt. 

2) Supina qusedam typographorum negligentia ubique animadver- 
titur, modo enim mim er i Romani rubro colore tincti foliis superimpositi 
sunt, modo vere plane desunt, e. g. 

Fol. XXXX. excipit statim Fol. LI. it. Fol. LXV, LXVI, LXIX. 
omissa sunt, contra ea numerus LXX. bis adparet, porro Fol. LXXI. excipit 
LXXX. simili modo CII — CV, CIX — CX11I. imo numerus foliorum 
post CXVI. plane cessare incipit. Neque vero quis putet, numero foliis 
super imposito Psalmorum numerum & ordinem indicari. Aliud enim ocu- 
laris inspectio testabitur. 

3) In clausula libri elogia consueta, quibus partim Moguntiam, partim 
imprimendi artem, inventores & artifices sub prmis typographise incunabilis 
exornari soliti fuerunt, desiderantur. 

Quse omnia si consideres, facile exinde conlectu potest esse, quod 
in clausula libri, quse de impressionis anno sola & unica testis est, Vitium 
quoddam typographicum, in annorum numero lateat, & forte loco : LVII. 
constitui debeat LXVII. aut alius quidam numerus. Nee desunt alia ejus- 
modi volumina, in quibus vel negligentia, vel dolus typographorum impres- 
sionis antiquitatem mentiuntur*. M. Christian Gotthold Willi- 
sche n s , Amts-Predigers zu St. Nicolai in Freyberg, Kirchen-Historie der 
Stadt Freyberg und der in dortige Superintendentur eingepfarrten Städte 
und Dörffer (Leipzig, 1737, 4to.), s. 377. (Von hiesiger Schul-Bibliothek.) 
iEs (das Psalterium) lag lange in der Domkirche unter einem Haufen alter 
Choralbücher, bis es beim Aufräumen zwischen 1644 bis 47 aufgefunden, 
für 12 Gr. neu eingebunden (ein Folioband in Schweinsleder mit Clausuren 
kostete damals 1 und 1 / 3 fl. einzubinden) und später (1776) nach Dresden 
gegen Dubletten zum Werthe von 300 Thlr. verkauft wurde*. Dr. G. E. 
Benseier, Geschichte Freibergs und seines Bergbaues (Freiberg, 1853) 
II. 717. Im jare 1800 wanderte das Catholicon 1460 für 80 Thlr. nach 
Regensburg, der Liber sextns Decretalium Bonifacii VIII. vom j. 1465 aber für 
120 Thlr. über Regensburg nach England. Die mainzer drucke Decretum 
Gratiani 1472, Decretalium libri V. 1473, und Decretalium libri VI. 1476 
wurden 1801 ebenfalls um 150 Thlr. nach Regensburg verkloppt. 
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wären einzeln aus holz geschnitten, gedrückt aber wären die 
bücher mit gummierter schreiberdinte ! Der drucker, Pierre 
Schoiffer, war geistlicher, allein — 'immediatement apres 
Timpression de la Bible de 1462. il avoit quitte Tetat 
Ecclesiastique pour epouser Christine Fust fille unique 
de son associe\ 

Der berühmte Stempelschneider und schriftgießer 
P. Fournier der jüngere, der de Bozens exemplare nach 
dessen tod bei de Cotte yon neuem untersuchte, schüttete 
als guter techniker (de TOrigine de Tlmprimerie etc. 1759 
pp. 73, 231) de Boze's druckertinte auf die gaße, bestätigte 
aber aus vorgefaßter meinung die holztypen. Seine gründe 
waren: die Verschiedenheiten in denselben lettern, namentlich 
e und i, und die vielen Zusammensetzungen. Da er mit den- 
selben argumenten auch die erste mainzer bibel für xylo- 
typographie erklärt, taugen sie nichts. 

Mit rücksicht auf die Verschiedenheiten in den schmalen 
typen vieler drucke des 15. jarhunderts ist zu bedenken, 
daß diese Verschiedenheiten den stempelschneidern auch in 
den schönstgeschriebenen büchern faktisch vorlagen, und es 
war eben die aufgäbe, die vorhandenen geschriebenen bücher 
mechanisch herzustellen. Man vergleiche nur zum beispiel 
in dem 1482 Abraham ben Chajim zu Bologna ge- 
druckten pentateuch allein das lamed (^), und man wird 
schnell ein ganzes duzend Varianten zusammenlesen! Und 
auch die große menge der einzeln geschnittenen Charaktere 
(abkürzungen, zusammenziehungen) beweist für holzschnitz- 
lerei gar nichts. Caxton, Englands erster buchdrucker, — 
gewiß kein holzschnitzler, sondern ein veritabeler typograph, 
— schnitt für seine type 1 (nach Blades) nicht weniger als 
167, für die typen 2 und 2*, abgesehen von spazien und 
lesezeichen, 380 Charaktere. Wie entsetzlich die griechischen 
typen verschnörkelt worden sind, weiß man. Als Franz I. in 
Paris die königliche buchdruckerei gründete, beauftragte er 
einen gewiegten griechen, neue abkürzungen zu zeichnen. 
Fournier selbst empfahl zwei jarhunderte später seine 
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griechischen typen als die damals wenigst kompilierten. Und 
doch — de Vinne zählte bei ihm nicht weniger als 776 typen 
von einem guß, Schönheiten, die später wieder mit hunderten 
verabschiedet worden sind. Nach seiner eigenen dogmatik 
zur geschiente der buchdruckerkunst müßte man auch von 
seinen griechischen typen urteilen: Ces Caracteres sont de 
bois & mobiles! 

Papillon, der sich so manches aufbinden ließ 
(Gutenberg s. 408), weiß (in seinem Trait6 sur la gravure en 
bois) sogar wie die formatschneider der angeblichen holz- 
initialen geheißen haben: es waren dies nämlich die herren 
Thomas Terkanach & Peter Cockspergenn. Dem 
famosen kirchenrat D a h 1 machte es aber noch weniger 
Schwierigkeit die erfinder dieser lettern zu erfinden. 'Sollte 
— so fragt er 1821 mit reizender gemietlichkeit — sollte 
bei dem C nicht Christine Fust ihrem Peter SchöfFer die 
Hand geführt haben !' Nicht doch : Dyna hat einfach sämmt- 
liche dyben für ihren Beder bei einem mehnzer konditor 
bestellt, und erst nach der uflage 1490 xegnet vermohlzeitet. 
('Nach einer ungedr. Urk. , ? wie 'der seelige Bodmann' seine 
geschichtsergänzungen — bewies.) 

Doch sputen wir uns, sämmtliche kenneriche des neun- 
zehnten jarhunderts zu erledigen 1 ). Dahl (1821): 'Hier 
muß ich eines Irrthums gedenken, dessen sich die Biblio- 
graphen schuldig machen. Selbige nehmen nämlich auch die 
Antiphonen als gedruckt an, welches aber falsch ist. Daß 
diese vielmehr sämmtlich hinein geschrieben seyen, sieht ein 
aufmerksames und geübtes Aug [wie des Dahl sahnes] leicht 
ein. Ich glaube, daß alles über (136 oder) 138 Blätter in 
den Exemplarien vorkömmt, und bald in 20, bald in 31, 36 
und 37 Blättern besteht, dazu geschrieben worden ist'(!!!). 



*) Als curiosum aus dem vorigen jarhundert aber verdient noch eine 
mutmaß ung aus Gercken angeführt zu werden : , Vielleicht sind die Exem- 
plare des Cod. Psalmor. vom Jahr 1457, die damals nicht verkauft sind, 
nachher unter der neuen Jahrzahl von 1459 distrahirt worden : denn der- 
gleichen Kunstgriffe haben die ersten Buchdrucker auch schon gehabt!' 
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Ebert (Allg. Bibliograph. Lexikon, 1830, Nr. 18152): 
'Dieses kostbare Document zur Erfindungsgeschichte der 
Buchdruckerkunst — Psalterium latinum — enthält weder 
alle Psalmen 1 ) noch in ihrer gewöhnlichen Ordnung . . . 
Sämmtliche bekannte Exx. haben grosse Verschiedenheiten 
unter einander... Die typen halte ich für Metalltypen, aber 
geschnitzt, nicht gegossen (!), wie von Fischer u. (A.) be- 
behauptet wird' 2 ). 

Schaab (I. 330): 'Schon vieles ist über dieses Kleinod 
der Buchdruckerkunst geschrieben worden, aber nirgends 
etwas Vollständiges und da ich von jeder seiner fünf Auflagen 
wenigstens ein Exemplar unter meinen Augen hatte, so finde 
ich mich im Stande, etwas Verlässigeres darüber zu sagen . . . 
(Das) Psalterium (Officium divinum) enthält nicht alle Psalmen 
Davids, sondern 23 (sie!!!) und auch diese nicht in der 
Ordnung der Bibel, vielmehr wie sie in dem Chor nach der 
Zeit und Gewohnheit (!) pflegten gesungen zu werden . . . Ab- 
weichungen — trifft man besonders in dem ersten Psalme . . . 
Das 29. Blatt hat lauter Choraltypen und — enthält teegen 
der minderen Grösse der Choraltypen gegen die psalmentypen 
[die 20 zeilen auf eine blattseite ergeben] nur (!) 24 zeilen . . . 
Die Buchstaben des psalters sind nach ihrer Form und 
Größe von vier verschiedenen Arten und wenn man die — 
Schlußschrift hinzunimmt (!), von fünf. Zur ersten gehören 
die farbigen Initialen, zur zweiten die Kapitalbuchstaben, zur 
dritten die Typen der Psalmen, zur vierten die etwas (?) 
kleineren Choraltypen, endlich zur fünften die noch kleineren (!) 
der Schlussschrift'*). 



1 ) Ich selbst unterstreiche die stellen, auf die es mir hauptsächsich 
bei dieser Schaustellung ankommt. 

a ) In seiner nummer 18157 legt Ebert ein 29zeiliges Psalterium dem 
biiefdrucker A. Pf ist er in Bamberg bei, es hat aber nichts mit Pfister oder 
Bamberg zu tun. 

3 ) Nach seiner betrunkenen logik, die tatsachen immer zu verrenken 
und zu verdrehen und seinem elenden pragmatischen' notizenkram anzu- 
passen, anstatt nach den tatsachen sein bischen kenntniß zu ergänzen, be- 
merkt er zu dem wiener exeinplar : ,Da (!) Fust und Schöffer zum ersten 
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Wetter (1836 8. 512): 'Das Buch enthält nicht alle 
p salinen Davids... Zu Ende folgen eine Litanei und Gebete. 
In allen Exemplaren sind die Noten und die zwischen den- 
selben stehenden Antiphonen eingeschrieben... Alle anderen 
(als die erste Seite) haben 20, die 274. aber 21 Zeilen'! 

Falkenstein (1840 s. 123): '(Das) berühmte und 
allen Bibliographen bekannte Psalterium von 1457 — enthält 
weder eine vollständige Sammlung (!) der Psalmen noch diese 
in ihrer gewöhnlichen Ordnung . . . 

Zu dem inhalt der ersten aufläge des Benedictinerbreviers 
von 1459 bemerken die angeführten 'autoritäten' folgendes. 
Ebert 18155: 'Die zweite Ausgabe ist nicht weniger selten 
und kostbar als die erste, von welcher sie in Hinsicht des 
Inhalts wesentlich verschieden ist, indem sie nicht dieselbe 
Anzahl von Gebeten und Hymnen enthält'. 

S c h a a b (1. 358) : 4 (In dieser) Auflage ... ist die ganze 
innere Einrichtung geändert. Die (150) psalmen folgen hier 
nach der Ordnung der Bibel 7 . 

Wetter (515): 'Die psalmen sind in einer anderen 
Ordnung wie in der ersten Auflage gereiht, auch folgen ihnen 
nicht so viele Hymnen und Gebete'. 

Grässe (Tresor, V. 1864 s. 488), zur aufläge 1457: 
'Ce celebre document . . . donne une partie des psaumes. . . . 
Les caracteres ne sont pas de bois, mais de m£tal, graves 
et non fondeY(!). . . . Zur aufläge 1490 : 4 Les caracteres 
paraissent (!) etre les memes'. Die aufläge 1502 ist 'imprimee 
en rouge et noir avec des caracteres semblables (!) k ceux 
de r&lition de 1457, zu der von 1516 aber heißt es: 'Les 
caracteres sont les memes que ceux de Tödition de 1457 ? — 
womit wir wieder bei dem aus Ebert kopierten geschnitzten, 
anstatt gegoßene metalltypcn angelangt wären, und zwar bei 
geschnitzten typen, die von 1457- — 1516 die preße aushielten! 



Mal im Jahre 1462 dieses Wappen ihrer lateinischen Bibel beidruckten, so 
ist zu vermuthen, daß dieses schöne Exemplar zuerst im Jahr 1462 oder 
noch später von ihnen erkauft worden. Auch soll der bekannte Druck- 
fehler Spalmorum statt Psalmorum verbessert seyn'. Nein! 
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Stubenhocker haben nämlich ehedem eine philologische faselei 
über den ausdruck caracterizandi in der schlußschrift geleistet^ 
dabei aber die kleinigkeit übersehen, daß dann auch die 
späteren Schöffer'schen drucke, auch die mit den kleinsten 
typen, mit sothanen hirngespinsten zu stände gebracht sein 
müßten. Heißt es doch schon in einer schlußschrift von 1459: 

Praesens Ratiohalis divinorum Codex Officiorum 1 ) venus- 
tate capitalium decoratus 2 ), rubricationibusque distinctus, 
adinventione artificiosa imprimendi ac caracterizandi, absque 
calami exaratione sie effigiatus, et ad Eusebiam Dei industrie 
est consumatus per Johannem Fust, civem Maguntinum, et 
Petrum Gemzheim Clericum 3 ) Dioecesis ejusdem, anno Domini 
milesimo quadringentesimo quinquagesimo nono. Sexto die 
octobris. 

Die Substanz dieser schlußschrift wurde in den Constitu- 
tionen von Clemens V. 1460 und in der 48zeiligen Bibel 
1462 wiederholt; im Liber sextus 1465 aber erschien ein 
plagiat aus Gutenbergs schlußschrift zum Catholicon 1460. 

Also : nicht dieta, sondern facta ! 

Es sind für das werk wenigstens die folgenden Stempel 
geschnitten worden. 

In psaltertypen: 1) das aiphabet abcdefghikl 
mno pqr:sftuvxyz; 



*) Der zweispaltig gedruckte foliant von 160 blättern zu 63 Zeilen 
enthält eine um 1290 von dem dominikaner Wilhelm Durand, bischof 
von Mende, abgefaßte Sammlung liturgischer meinungen seit dem Zeitalter 
der kirchenväter zur erklärung des römischen gottesdienstes. 

-) Es giebt pergamentexemplare mit den gedruckten psalterinitialen, 
uud solche mit leergelaßenen stellen für den illuminator. 

3 ) Bedeutet weiter nichts als Schreiber, wofür noch gegenwärtig 
u. a. in Holland das wort klerk gebraucht wird. (Vgl. de Boze's falsche 
deutung oben s. 69 : Man hat infolge dieses mißverständißes sogar zwei 
P. Schöffer, einen geistlichen und einen weltlichen angenommen!) Eine 
neue ,würde', etwa einen mehnzer doctorhut honoris causa für das brevier 
1457 hatte Schöffer nicht erhalten : kleriker heißt er schon am 6. Nov. 
1455 als belastungszeuge wider Gutenberg. 
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2) die überstrichenen buchstaben aeioumnp, und 
die mit kürzungszeichen verbundenen d 1 p q t v (in meh- 
reren Varianten); 

3) die zeichen , : . s 9 4 (= rum) &; 

4) die zusammengesetzten typen (polytopen) wie ba be 
ce ci co er et cte cti che de do em (= ei + n ) f e ff fl Öl 
ge gi gn ha he ho hä Ip pa 1 ) pe po pp qz (= que) ff ft 
fti te ti tr tu ve und andere; 

5) die zu den psaltertypen gehörigen kapitalbuchstaben 
A B C u. s. w., die häufig neben den farbigen initialen stehen ; 

6) die (am anfang der psalmverse rotgedruckten) versahen. 

In missaltypen, für die antiphonen, responsorien, kollekten, 
hymnen, schlußschrift : ein aiphabet, die typographischen 
kürzungen, und kapitalbuchstaben. 

Endlich die zweifarbig gedruckten großen initialen. 

Wer hat zunächst diese lettern ausgedacht? Kein typo- 
graph, denn sie lagen bereits in chorbüchern aus der ersten 
hälfte des 15. jarhunderts vor. Da hl erzählt 1821 davon: 

'Ich habe selbst geschriebene Psalterien und andere 
Chorbücher aus dem 15. Jahrhundert gesehen 8 ), in welchen 
die Buchstaben jenen im Psalter Fust und Schöffers so 
täuschend ähnlich waren, daß man nur nach genauerer Prüfung 
sicli überzeugen konnte, daß solche geschrieben und nicht 
(von denselben) gedruckt seien. Dahin gehören vorzüglich 
folgende: a) In dem vormaligen Karmelitenkloster in Mainz 
befanden sich einige Choralbücher, welche ein Mönch dieses 



l ) Aus der Verwendung einer solchen type entstand, in der schluß- 
schrift der ersten aufläge 1457, der berühmte druckfehler spalmoruni für 
psalmorum. 

*) Bodmann hatte nämlich den 5. Oct. 1812 an ihn geschrieben : ,1m 
hiesigen Domschatze befinden sich 9 Bände vortrefflich geschriebener Choral- 
bücher, wovon 3 auf Pergament v. J. 1434. den hiesigen Carmeliten 
gehörten ; diese machten mich lange zweifelhaft, ob sie nicht mit Blech 
geschrieben seyen* u. s. w. Zum blech vgl. Heineken, Id£e d'une collec- 
tion d'estampes 1771 p. 270, Nachrichten 1786 s. 236, Fischers Typ. 
Seltenheiten, III s. 140. 
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Klosters im Jahre 1434 geschrieben hat, in welchen nicht 
allein die Form von Fust und Schöffers Lettern, sondern so- 
gar auch die großen so schön gearbeiteten Initialbuchstaben 
vorkommen, b) In dem Benediktinerkloster zu St. Stephan 
in Wirzburg befand sich ein Psalterium, welches ebenfalls 
mit dem großen Initialbuchstaben B anlangt der aber hier . . . 
gemalt und mit Davids Bildniß versehen ist. Die gewöhn- 
lichen Lettern sind ganz von der Form und Größe, und von 
solcher Accuratesse wie die (1457) gedruckten, und doch 
sind sie alle mit der Feder, oder vielmehr mit Rohr, ge- 
schrieben'. 

Wer aber hat nach der älteren geschriebenen vorläge 
die Stempel zu den typen geschnitten? 

Vor allem spreche die Zeitrechnung, denn sie entscheidet 
zunächst über möglichkeit und Unmöglichkeit gewißer tech- 
nischer ausführungen. Im vorigen jarhundert stand es um 
die Zeitdauer der typenbildung so, wie der tüchtige fach- 
mann F o u r n i e r erzählt. 'La partie principale & la plus 
difficile de Tlmprimerie, celle qui constitue FArtiste, est Tart 
de faire les poincjons; pour cela le Graveur prend un morceau 
d'acier, & sur un des bouts il grave ou taille une lettre 
quelconque. La figure de la lettre est son seul objet. Que 
ce morceau d'acier soit un peu plus ou moins en talus, afin 
cVarriver k la grandeur d&erminee de la lettre qui doit etre 
au bout, & il employera trois ou quatre heures pour donner 
ä cette lettre la grace & la proportion qui lui conviennent, de 
sorte quil fera trois ou quatre poincjons par jour\ Nachdem 
Fournier die törichte hypothese des bücherdrucks mit 
einzeln geschnittenen (statt der gegoßenen), sowie das häufig 
aufgetauchte märchen des bücherdrucks mit silbernen lettern 
technisch widerlegt hat, fährt er fort: 'Reprenons: une lettre 
grav^e sur un poincjon d'acier & frappee sur un morceau de 
cuivre pour en faire une matrice, occupera un Graveur environ 
cinq ou six heures pour ces deux Operations; mais cette 
matrice rendra en un jour ä la fönte, par le moyen d'un 
seul ouvrier, deux ou trois mille fois sa figure. Au contraire, 
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pour qu'un ouvrier sculpte sur le bronze trois milliers de 
lettreB mobiles avec les divers degr^s de proportion qui leur 
conviennent, il lui faudra une demie ann6e\ 

Das war also drei jarhunderte, Fournier schrieb 1759, 
nach dem druck des mainzer breviers. Wenn man sich also 
auch mit einem tüchtigen fachmann unseres jarhunderts, mit 
Bernard einen rückschluß auf die prototypographie erlauben 
wollte 1 ), so ist der Zeitraum 1456 bis zum 14. August 1457, 
in Zusammenhang mit dem äußerst langsamen druck des 
buches, für die anfertigung von etlichen hunderten von 
stempeln nach der trennung Gutenbergs von Fust viel zu 
kurz gewesen. Dann muß aber Gutenberg die herausgäbe 
des breviers typographisch vorbereitet haben und sind auch 
diese typen sein künstlerisches eigen tum. T. C. Hansards 
verdienst ist es (Typographia, London 1825, s. 46), diesen 
richtigen Schluß zuerst angedeutet zu haben. Bernard sagt 
(I. 221) eingehender: 

'J'ai dit que Gutenberg avait fait graver, outre le carac- 
tere de sa (deuxieme) Bible, qui a environ dix-huit points 
typographiques, deux autres gros caracteres gothiques pour 
imprimer un Psautier destine aux chants d^glise: c'etait lä 
un digne pendant de la Bible. J'attribue ä Gutenberg ces 
deux caracteres, qui önt, Fun trente points, Tautre trente-sept, 
non-seulement parce qu'ils ont la meme forme que celui de 
la (deuxieme) Bible, mais encore parce que Temploi qu'en 
fit Schoiffer, peu de temps apres la rupture de Tassociation 
de Fust et Gutenberg, prouve qu'ils ont du etre tout ou 
moins graves par ordre de ce dernier, Schoiffer n'ayant pu 



*) Les 73 poineons de Jenson ne durent pas demander & cet habile 
aitiste un temps bien long pour la gravure. Suivant Fournier, graveur 
lui -meme, et a qui nous pouvons parfaitement nous rapporter en cette 
occasion, un artiste ordinaire peut faire trois ou quatre poiiKjons par jour 
(De l'origine de rimprimerie, p. 06) : c'est donc moins d'un mois consacre 
a la gravure; mettons-en autant pour la fabrication des matrices, et autant 
encore pour la fönte des caracteres : c'etait en tout trois mois pour un 
homiiie seul. Aug. Bernard, De l'Origine de rimprimerie (Paris 1853) 
n. p. 186. 
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en si peu de temps faire graver les poincjons, fondre les carac- 
teres et cx^cuter le Hvre qui dut prendre un temps considerable, 
& cause des diffcrents tirages que demandait chaque feuille' 1 ). 

Der nachweis aus dem charakter der typen läßt sich aber 
noch viel überzeugender aus Gutenbergs erster bibel führen. 
Man lege aus dem br'evier von 1457 das 142. blatt, (Vorder- 
seite) mit 24 zeilen, neben der 36zeiligen bibel, und es wird 
einem sofort einleuchten, daß zum bei spiel das charakteristische 
N und das durchstrichene z in beiden werken von Einer 
hand angefertigt worden sind! 

Richtig indeßen ist, daß der meister das buch nicht 
gedruckt hat. 

Der rückscliritt, der die verschiedenen ausgaben der mainzer 
breviere daher in typographischer hinsieht kennzeichnet, er- 
laubt uns einen blick in das dunkel der drucktechnik. 

Es wurden nämlich zuerst die Verzierungen der initialen, 
sodann der text, darauf die rubriken und roten kapitalbuch- 



l ) De Vinne bestätigt dieses argument und fügt noch mehrere gründe 
hinzu. ,The types, which are like those of Gutenberg's Bible, are unlike 
any types subsequently made by Schceffer. The careful manner in which 
the great initials were engraved indicates experience as well as skill on the 
part of the engraver ; but it is not possible that the engraver was Schceffer, 
or any workmen attached to his office, for Schceffer never after printed any 
engravings on wood of equal merit. The sumptuous style of the Psalter 
is unlike that of any book afterward made by Schceffer ; it is in a style 
which he did not originate and could not sustain. The inferiority of the 
later w T orkmanship is evidence that the master mind who planned the work 
was not at the head of the printing office. . . . Schoeffer's types in the 
Bationale Durandi present no features of superiority : they show mannerisms 
of engraving so like those of Gutenberg's types as to lead to the opinion 
that both were made by the same punch-cutter'. Ein von Gutenberg ge- 
bildeter Stempelschneider wird mit seiner ersten buchdruckerei in den dienst 
der neuen firma hinübergegangen sein. 

2 ) Es darf nie aus den äugen verloren werden, daß man nach einem 
fertigen codex, nicht nach manuscript in unserem sinne druckte, sonst wäre 
die Schwierigkeit der Signatur (punktierung) des mehrformigen satzes fast 
unüberwindlich gewesen. 
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stoben , und erst zuletzt die initialen gedruckt 2 ). Denn an 
vielen stellen deckt die schwarze druckfarbe die arabeske 
und dann der farbige buchstabe die schwarze druckfarbe. 

Beispiele aus 1459. Psalm 49 deckt unten ein langes 8 
von usqz die blaue arabeske des D; psalm 56 decken die 
buchstaben aiam die rote arabeske des M; psalm 67 decken 
das f und der querstrich von fugiät die blaue arabeske des E. 
Dagegen deckt bl. 129b der dunkelblaue buchstabe U das 
hellblaue ornament von J(esu Corona virginum). Auf blatt 
5b deckt das obere stück eines L die hellrote arabeske des 
C, das blaue C aber lagert wieder auf besagtem stück des 
L. Bl. 24b deckt das dunkelrote A der rubrik die hell- 
rote arabeske des D. Bl. 27a, unter dem großen E, decken 
die drei halbcirkel über den drei i der worte 'in cithara: 
in' und das h die arabeske, der rote buchstabe aber geht 
wieder über das h. Bl. 28a deckt das q die Verzierung des 
B. Bl. 29a decken das h und d von ,hend' die Verzierung 
des I, und der untere querstrich des I dagegen deckt das h. 
Bl. 38a deckt oben die rote färbe von Antipho., unten die 
schwarze färbe von ab hole die arabeske des I, der obere 
querstrich des I aber wieder das A und das p von Antipho. 
Bl. 76b deckt das rote R von Remisisti die arabeske des B 
und das blaue B dagegen wieder das R. Bl. 77b deckt die 
rote notenlinie die blaue arabeske, das rote S aber wieder 
die notenlinie. Bl. 85a steht der schwarze strich von du 
auf der hellroten arabeske, das blaue B aber wieder auf 
dem schwarzen strich. Bl. 120a steht der schwarze strich 
von meü und der rote von Letabor auf der blauen arabeke, 
das rote p aber zum teil auf dem schwarzen strich. Etliche 
beispiele der ausgäbe 1490, weil die großen buchstaben immer 
schlecht aus dem register stehen, sind geradezu schreiend. 
Die hudelei dieser arbeit zeigt sich an der gedanken- 
losen Verwendung der initialen : bei psalm 38 ist das grosse D 
vergessen worden, psalm 47 beginnt JAgnus statt J/Agnus, 
psalm 61 Donne statt iVonne deo, psalm 118 (samech) 
Z>Niquos statt ihiquos, Jes. 61,10 jBaudens statt Gaudens 
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gaudebo. Bios der fehler JEtribue statt JSEtribue (psalm 1 1 8 
gimel) vom j. 1457 ist verbeßert worden. Der fehlende linke 
fuß des gebrochenen M wurde blatt 26a weiß gelaßen, später 
aber zwölfmal (vgl. ps. 50, 55, 56, 88, 100, 118, 131 u. s. w.), 
gleichgültig ob rot oder blau gedruckt, nachträglich immer 
rot angestrichen! Zu den gänzlich geschmierten initialen 
sind die blätter 109b (B), 95a, 150b, (202)a, (203)b (H), 
(198)b (0) zu vergleichen. 

Nach der druckmanier der farbigen initialen ist am 
meisten geraten worden. 

De Vinne erinnert mit recht daran, daß die prototypo- 
graphen, Gutenberg, Schöffer, Zell, Mentel u. a., 
den holzschnitt unberücksichtigt gelaßen haben, und daß die 
initialen des psalters vom jare 1457 auf diese warnehmung 
keine ausnähme bilden: die Ornamente sind metallschnitt 1 ). 

Die saubere abtrennung der beiden färben der initialen 
durch den weißen grund des bedruckten pergamentblattes hat 
auf die annähme geführt, daß sie mittels zweier getrennt 
gefärbten und dann ineinandergeschobenen holzstöcke aufge- 
druckt worden sind (vgl. Gutenberg s. 284). Aber auch 
die großen initialen sind von metall gewesen, und sind, sofern 
sie noch in der aufläge vom jare 1516 Verwendung fanden, 
mit Einer (roten) färbe abgedruckt worden. Die matte rote 
und blaue druckfarbe, womit die lettern und Ornamente vor 
dem druck abwechselnd mit vielem Zeitaufwand bestrichen 
worden sind, wurde nachträglich vom illuminator übermalt 
und zu der genauen abgrenzung verholfen, welche die typen 



*) 'The thin curved lines of the ornamental portions of these letters 
could not have been cut on the flat boards then used by all engravers on 
wood. The absence of cracks and broken lines, after long Service, in every 
print taken from this cuts is presumptive evidence that they were cut on 
metai. Tire ornamentation is unlike that of the professional engravers of 
block -books and at once suggests the thought that they were cut on brass 
or type-metal by the hand that cut the types of the text\ The lnvention 
of Printing, s. 535 anm. 1. 
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**0*4 *Wto hätten 1 ). Denn der räum, welcher sich 1490 
**£ IM*» (vom großen anfangs B abgesehen) zwischen ver- 
?*t'**u£ und buchstabe zeigt, läßt die nachbeßerende hand 
^ Illuminators vermißen. 

In der aufläge 1502 stehen neue rote initialen ohne jede 
wnuerung vor, dagegen stehen darin öfter große arabische 
«ahlon, welche die nummern der psalmen anweisen. Sogar 
da* 1516 wieder auftretende berühmte B fehlt. Nur bei 
i>«nlm 148 (bl. 18a) kommt der oft nachgeschnittene körper 
Uo« L, bl. 23a der des A, bl. 306 der des J, bl. 32a der 
den N, u. s. w. vor. Das M ist überall ganz. Auch diese 
initialen sind wieder zuletzt gedruckt worden, denn öfter 
decken sie (z. b. blatt 47b das E) die schwarze färbe des 
textes. Herr dompräbendat Friedrich Schneider, der 
die gute hatte, auf meinen wünsch das domexemplar noch 
einmal genau mit einem techniker (herrn Carl Wallau) 
durchzusehen, schrieb mir auf meine fragen folgendes: 

'Im Ganzen ist der Schwarzdruck vorangegangen, denn 
der Rothdruck deckt diesen in weitaus den meisten Fällen. 
Die Initialen sind nicht Holzstöcke, sondern unzweifelhaft 
Metalltyjxni. Sie sind mit kolossaler Kraft gedruckt, was 



! ) William Savago war der erste, der den mnt hatte» sieh nicht länger 
durch die kopierten aussagen der kenneriehe einschüchtern zu lassen und 
seine eigenen aügeu su gebrauchen. Er schreibt : *I could not avoid ex- 
pressing my astonishment at seeing in some puges two distinet red inks : 
one, the dull color betöre spoken of, and tue other, a red which, in prin- 
ting, niight fairly be called of the most perfect beauty : and I had nearly 
left it with the belief that there were two inks, red and blue, used in the 
printing of the book, which, for brilliancy of color, would set at detiance 
all the eflorts of the present day to equal them. Some accideutal eir- 
cumstance eaused me to view the book in a ditVorent light, when I dis- 
covered that the beautiful red was not printed but written in, so exactly 
like the type that it could ouly be ascertained by the want of identation 
iu the paper, which is invariably produeed by pressure in the proeess of 
printing. lty the same means, 1 also ascertained that the tine delicate blue 
was painted. Tlius the eolors produced by printing in the capital letters 
are reduced to two, namely, dull blue and dull red\ Practieal Units on 
IVeorative Printing ^London 18^ s. 50. 
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Holztypen schon gar nicht auszuhalten im Stande wären. 
Ferner sieht man an einer Reihe von Buchstaben, daß 
Retouchen an den Typen stattgefunden haben. Unterschied 
in Größenverhältniß und Zeichnung, wie es bei Holztypen 
nothwendig müßte constatirt werden, sind nicht ersichtlich, 
sondern nur Beschädigungen und Herstellungen. Die absolute 
Gleichheit des Typenmaterials ist einer der sichersten Be- 
weise für Metalltypen. Dagegen läßt sich deutlich in vielen 
Fällen nachweisen, daß z. B. beim Adjustiren die Feile 
etwas zu scharf gegriffen und die Zeichnung etwas berührt 
und gekürzt hat. Ferner waren Typen schadhaft geworden, 
z. B. am D brachen hinten die Schwänzchen ab; sie wurden 
mit dem Löthkolben angelöthet und mit dem Stichel nach- 
gegangen; aber die Gußnath und eine kleine Unregelmäßig- 
keit blieb. An einzelnen Stellen geriethen diese Schwänzchen 
auch ganz in Verlust. Ferner zeigte sich, daß beim Gießen 
der Typen das Metall theilweise schon zu kalt war und die 
feinen Züge in der Matrize nicht mehr ausfüllte; das ist eine 
Erscheinung, die evident ist und nur bei Metallguß zu er- 
klären. Weiter sind einzelne Buchstaben durch Ausschneiden 
zu anderen Typen umgestaltet worden, so das (runde gothische) 
E, wo man durch Ausschnitt ein C herstellte. Die Ansätze 
sind jedoch sichtbar geblieben und unterscheiden so das ur- 
sprüngliche C von dem später, offenbar aus Mangel an 
Typen hergestellten (Fol. La). Die Ungleichheiten also, die 
für Holzstöcke zu sprechen scheinen, vertragen sich nicht 
nur mit der Annahme von Metalltypen, sie sind vielmehr erst 
recht die Bestätigung solcher. Es dürfte Sie interessiren, 
daß Seh. jedesmal zwei Seiten zusammendruckte, z. B. 
fol. 52b und 55a. Dabei fehlten ihm mehrfach Initialen, er 
ließ darum z. B. U — V mehrfach aus der Hand auf der 
2. Seite rubriziren. Später verwandte er, um dem zu be- 
gegnen, auch kleinere Initialen, z. B. das D und S. Auch 
werden Sie wohl beobachtet haben, daß er bei den Noten- 
texten verschiedene, wunderschön gezeichnete Initialen benutzte, 
die für denselben Buchstaben verschiedene Zeichnung er 

6 
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weisen. Der eigenthümliclie graue Hauch, der auf der 
Schwärze liegt, ist eine mechanische Verunreinigung durch 
Staub, dann aber auch die Folge der Einwirkung des stets 
fettigen Pergaments. Beim Ueberstreichen mit dem Finger 
verliert er sich, und die Farbe ist zwar dünn, aber glänzend 
schwarz'. 

Der Illuminator also, der dem buch in seiner ersten und 
besten aufläge den glänz einer handschrift aus dem mittel- 
alter verlieh, hat das äuge der kenneriche und bibliographen 
bestochen, und so ist das brevier von 14f)7 um streit als ein 
nie übertr offenes, kaum je wieder erreichtes meisterwerk der 
typographie ausposaunt worden. Dieses unverdiente lob muß 
bedeutend herabgestimmt werden. Vorzüglich allerdings war 
das von Gutenberg überkommene material, der typenvorrat. 
'Quant a moi, sagt Bernard, apres une etude approfondie de 
plusieurs exemplaires, je declare que ce livre est certainemet 
imprim£ avec des caracteres de metal fondus, et fondus avec 
une precision admirable'. Aber nicht so ausgezeichnet war 
die damit, ohne Gutenbergs führung, von Schöffer verrichtete 
arbeit. Der gebildete typograph de Vinne urteilt darüber: 
Setting aside the colors, the workmanship of the Psalter is 
not neater than that of the Bible of 42 lines. The right side 
of every page is much more ragged through bad spacing; 
typographical errors are more frequent ; the lines are often 
bowed or bent in the centre from careless locking up. The 
presswork is not good, the pages are dark and light from 
uneven inking, and the types have a grimy appearance, as 
if they had been inked with foul balls and printed on over- 
wet vellum\ Wenn dem kritiker meine exemplare zur Ver- 
fügung gestanden hätten, er würde noch viel schärfer geur- 
teilt haben. 



Verbesserungen. 
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Seite 1 (anmerk.), zeile 10 steht gebete statt gebet. 

„ 2, zeile 13 oben lies: alle tage des jares für 'Jahrestage' — denn 
unter j arestage versteht man liturgisch den dies anniversarius. 
2, zeile 7 unten steht 164, für 164; 

2 (anmerk.), zeile 2 steht vigilae für vigiliae, de matutine statt 
die matutin; zeile 3 vespera für vesperae, der statt die complet; 
zeile 5 matutine für matutin; Zeile 6 dem statt der complet. 

4, „ 2 unten ist das komma zu streichen. 

5, „ 1 ist zu lesen: quia visitavit et fecit ... 

8, „ 1 steht 40 für 49; zeile 3 nr. 84 Arscnius für Arsenius. 

9, „16 oben steht 114, 117, für 112, 114. 
9, „15 nr. 109 (= Margreta, ist patronin vieler altäre und 

kirchen, und dann für die betreffenden orte am 13. Juli f eiertag, 
nicht etwa blos für das landvolk) ; zeile 2 unten : Den pars . . . 
In der amnerkung zeile 2: S. Bonifatii u. a., vor dem off. immac 
concept. ; zeile 3: Handweiser 1882, nr. 322. 632. 

10, zeile 15 oben: inuitato(rium). 

11, „ 6 sind zu lesen; Assunt (== Adsunt), zeile 11 Assis 
(= Adsis), zeile 25 : Ex more, zeile 27 : Nunc, zeile 30 : Festum 
sancti egidij. 

12, zeile 1 steht gloriose für gloriosi. 

13, „ 22 oben: idibus (statt idus), zeile 1 unten: Bilhildis 
(27. November). 

14, zeile 11 unten steht ecclesia statt ecclesie, zeile 2 unten domini 
für dominum. 

16, zeile 1 oben: amplissimique, zeile 3 oben: Cale — , zeile 8 unten 
ist officium divinum zu streichen, denn dieser kollektivausdruck 
bezeichnet das ganze brevier ; chorgesang heisst cantus choralis. 

17, zeile 9 unten fehlt hinter eingangs der bindestrich. 
19, zeile 8 oben steht Nicomedis für Nicomedes. zeile 16 : Jetzt ist 

Arbogast bei den Mainzern am 21. Juli, Christophorus am 27. Juli. 












Seite 20 ist zu der geschriebenen antiplion zu bemerken, dasn die Schluß- 
formel 'per omnia saecula saeculurum . Amen 1 nie nach einer 
antiphon vorkommt, zeile 2 unten ist zu lesen: gloriam dei. 

„ 21 unter ps. 99 steht benedictus für benedictio, unter ps. 150 ist na- 
türlich Daniels Thesaurus hymiiol. gemeint. 

., 22, ps. 118 Collecta steht Diligere für Dirigere, vers 81 Deficit für 
Defecit. 

,, 23, ps. 33 steht onme für omni, ps. 50 confiteor für confitebor. 

., 24, ps. 47 corrige : et, s. 25 ps. 77 : Attendite, s. 26 ps. 142 : timui, 
s. 27 ps. 91: dirige, s, 29 ps. 141: Portio, ps. 147: exaudivit, 
s. 30 Collecta quaesumus, zeile 14: (vgl. oben s. 7), z. 11 unten: 
facis (nicht facit), z. 4 unten : Ascendant, s. 33 nr. 7 : ex paren- 
.tis, nr. 12 steht nicht mehr im röm. brevier, s. 35 nr. 28 aber 
und vielleicht noch mancher andere hymnus stehen noch jetzt im 

r 

römischen brevier. Man findet dieselben mit ihren anfangs- 
worten am ende eines jeden brevierbandes. Nr. 58 steht im 
mainzer proprium ad 11. Novemb., nr. 72 im röm. brevier im 
Commune plur. Martyrum ad Laud. 

., 37, zeile 9 corr. Antiphona. 

„ 38, „ 1 lies: antiphon, zeile 4: regina mater misericordia. 

., 44, „ 6 unten steht sua für tua. 

„ 45, „ (J steht das unsinnige cels für saeculum, zeile IG >teht xpe 
für xpi, zeile 23 in motus für inmotus ( _-_- immotus), zeile 25 
steht net für nes ( =r. nens). 

„ 46, zeile 14 oben steht da für dar. . 

„ 51, zeile 7 unten lies : vollständige, s. 52 z. 14 : praevaleat, s. 55 
anm. z. 5 unten: 118 in 11 teile von je 16, s. 58 ps. 118 
Cajjh.: Defecit, s. 69 anm. z. 2: gaudete, s. 61 nr. 29: Adesto, 
s. 62 z. 6 unten: danidice, z. 2 unten: Ascendant nostre preces, 
s. 63 z. 4 ist die antiphon verderbt, z. 5: verbi. 
58, anm. z. 22 unten steht prmis für primis. 
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